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Genf und Berlin.
Di« ernste Spannung, mit der in Deutschland der

Genfer Entscheidung über OberschlesiensZukunft ent-
gegengesepen wird, geht wohl am besten aus der Tat-
mche hervor, daß noch am Montagabend nach der
Nuckkehr des Reichskanzlers aus Süddeutschland ein
nächtlicher Kabinettsrat  zusammenberufen
wurde. Gestern fanden nicht weniger als drei
Sitzungen  des Kabinetts statt und heute wird der
Auswärtige Ausschuß des Reichstages zu einer Sitzung
über Oberschlesien zusammentreten. Die Tatsache, daß
der deutsche Botschafter in London, Sthamer,  über
Sonntag in Berlin war, ist gewiß bedeutungsvoll ; aber
die an diesen Besuch geknüpften Kommentare der Aus¬
landspresse sind Kombinationen, denn über die Vor¬
gänge wird strengstes Stillschweigen bewahrt Darum
muß man auch die französischen Meldungen über die
folgen einer ungünstigen Entscheidung in der ober¬
schlesischen Frage in das Gebiet der Kombination ver¬
weisen. Wenn die Pariser Blätter schon vor der
eigentlichen Kabinettssitzung mitteilen konnten, daß
der Kanzler den Reichstag zu einer besonderen Sitzung
zusammenrufenund von ihm eine feierliche Resolution
beschließen lassen würde, in der der Versailler Vertrag
und das Wiesbadener Abkommen aufgehoben werden,
weil Deutschland der oberschlesischen Produktion be¬
raubt, Frankreich nicht mehr die nötigen Materialien
liefern könne — so sprechen die Pariser Blätter zwar
teilweise sehr richtige Vermutungen  aus , aber es
ist. falsch, daß dahingehende Beschlüsse bereits gefaßt
wären. Für Deutschland ist die Nervosität der Pariser
Presse aber ein deutliches Kennzeichen dafür, daß man
sich doch dort allmählich der furchtbaren Konse¬
quenzen  bewußt wird. Wenn die Pariser Presse
dagegen protestiert, daß die oberschlesische Frage mit
dem Wiesbadener Abkommen verknüpft wird, so muß
dagegen bemerkt werden, daß selbstverständlich die Aus¬
führbarkeit eines Abkommens davon abhängt, daß dem
ausführenden Teile auch dis Möglichkeit der Aus¬
führung gelassen wird. Ebenso seltsam mutet es frei¬
lich an, wenn die englische Presse entrüstet die Pariser
Unterstellungenzurückweist, daß die englische Regierung
versucht habe, einen Einfluß aus die Entscheidung des
Völkerbundsrates auszuüben. Rach dem Vertrag sind
die alliierten Hauptmächte für die Grenzziehung ver¬
antwortlich und da man den Schiedsspruch des Völker¬
bundes anerkennen will , so erfordert das doch die
Geltendmachung der englischen Ansichten. In diesem
Zusammenhang muß auch die Meldung befremden, daß
der tschecho-slowakische Minister Dr. Benesch jenen un¬
glaublichen Vorschlag lanciert habe, das oberschleststhe
Kohlengebiet von dem eigentlichen Industriegebiet zu
reißen und es mit dem Techener Gebiet  zu einem
ha l b f r e i e n Staate  unter polnischer Souveräni¬
tät zu vereinigen . Wenn der Völkerbundsrat sich sol¬
chen äußeren Einflüssen zugänglich erwiesen hätte, um
wie viel mehr würden die beteiligten Mächte eine Ver¬
pflichtung zur Geltendmachungihrer Ansichten haben.
Die Zerreißung Oberschlesiens ist übrigens am treffend¬
sten gekennzeichnet worden von dem englischen Unter-
hnusmitglied Kennworthy, der das oberschlesische In¬
dustriegebiet mit einer Uhr verglich, die man ebenfalls
nicht teilen könne. Der preußische Handelsnrinister
Fischbeck weist in einer Unterredung mit einenr Ver¬
treter der schwedischen Presse darauf hin, daß auch die
engen wirtschaftlichen Beziehungen zwischen Ober-
Messen und Schweden auf dem einzig möglichen
Wasserwege über die Oder nur erhalten bleiben können,
wenn das obsrfchlessscheIndustriegebiet ungeteilt bei
Deutschland verbleibt.

Der deutsche Botschafter bei Briand.
Dz. Paris , 1?. Okt. (Drahtbericht . Sanas .) Der

brutsche Botschafter  bat gestern morgen Briand
rincn Besuch abgestattet . Obwohl eine gewisse Zurückhal¬
tung hinsichtlich dieses Schrittes beobachtet wurde , glaubt
Van doch aunebmen zu dürfen , daß er in Zusammenhang mit
srr nahe berorstehenden Entscheidung über die oberschlen-
'He, Frage siebt. Der deutsche Botschafter soll bei dem fran-
wmcben Ministerpräsidenten einen lebten Versuch  ge-
§ !>cht haben , um ihm die Schwierigkeiten darzulegen . die für
^sutschland im Falle einer ungünstigen Lösung entstehen
winden. Eine derartige Lösung würde nicht nur schwere
Wirtschaftliche Folgen , sondern auch einen politischen
Rückschlag  nach sich ziehen, der imstande wäre , den Sturz
°rs Kabinetts Wirth hervorzurufen.

Sanas bemerkt dazu : Es ist unzweifelhaft , daß dieser
hllerlcbte überredungsversuch ohne Wirkung fern wrrd . denn
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£le alliierten Regierungen haben entschie¬
den . die Trennung anzunebmen.  die der Volker-
Undsrat empfehlen wird . Es ist wahrscheinlich, daß der
xockerbundsrat heule  seine Entscheidung den alliierten
flsysicrungen übermitteln wird . Diese werden diese Ent-
swsldung noch einige Tage lang geheim halten.
M der interalliierten Kommission zu ermöglichen, alle zweck¬
dienlichen Maßnahmen vor der Bekanntmachung der Grenze
*u ermessen.

Die Beratungen des Rsichskabinetts.
Br . Berlin , 12 Okt. ((Eia. Drahtbericht .) Das Reichs-

ravinett  war gestern abend zusammengetreten , hat sich
aber nach kurzer Aussprache auf heute früh 9 Uhr vertagt,
r “. irgendwelche Nachrichten über Oberschlesien, die man als
sicher bezeichnen kann, nicht eingcgangen sind. Die fehlen¬
den Nachrichten haben auch zur Folge gehabt , dab der für
heute einberufene Ausschuk für auswärtige An¬
gelegenheiten vertagt  wurde.

£'ie D. Mg . Ztg ." bemerkt im Anschluß hieran , daß
I .. vorläufig n o ch u n g e w i tz ist. wie der Entscheid des
BoleerLundsrates ausfeben wird und es ist auch noch unge¬
wiß wie der Oberste Rat sich gegenüber diesem Gutachten
verhalten wird . Deshalb erscheinen auch die in -einem Teil
der Presse angesiellten Erörterungen , wie sich das Kabi¬
nett Wirth  im Falle einer für Deutschland ungünstigen
Losung verhalten wird , verfrüht.

Br . Berlin , 12. Okt. ((Eia. Drabtbericht .) Es ist zu er-
warten , daß das Reichskabinett voraussichtlich morgen dar¬
über konferieren wird , welche Schlußfolgerungen  aus
einer für Deutschland ungünstigen Lösung der oberschlesischen
Frage zu ziehen wären . Die sozialdemokratische Partei hat
oie Absicht, bei dieser Gelegenheit vor einer Übertreibung
der Eesamtlage zu warnen.

Zusammentritt der Parteien im Reichstag.
Br . Berlin . 12. Okt. (Eig . Drahtbericht .) Seute vormit¬

tag werden im Reichstag die Parteien zusammen¬
trete  n . um sich mit der Lage zu beschäftigen. Die Frak¬
tionen sollen, soweit Nachrichten betreffs Oberschlesien in der
Wilbelmstraße einlausen , sofort davon unterrichtet werden.
So ist die Möglichkeit gegeben, daß der Auswärtige Ausschuß
rederzeit zusammentreten kann. Man nimmt an . daß bereits
morgen nachmittag die Möglichkeit zur Einberufung
des Auswärtigen Ausschusses  gegeben ist.

Br . Berlin . 12. Okt. (Eig . Drabtbericht .) In unter¬
richteten Kreisen bezeichnet man es als wahrscheinlich, daß
tm oialle einer -ungünstigen Entscheidung über Oberschlesien
der Reichstag früher als beabsichtigt zusam¬
mentreten  wird.

Berliner Pressestimmen.
Dz. Berlin . 12. Okt. Sämtliche Blätter sehen die durch

die bisher aus Genf cingetrofienen Nachrichten in Deutsch¬
land geschaffene Lage als äußerst kritisch  an.

Die ..Voisische Zeitung " erklärt , daß die Entscheidung des
Völkerbundes , wenn sie auch nur annähernd so ausfalle , wie
es die heutigen Meldungen befürchten lasten , keineswegs von
Deutschland widersvruchslos hingenommen zu werden brauche.
Eine solche Entscheidung wäre kein Votum auf Grund der
cberschlesischen Abstimmung, sondern vielmehr eine will¬
kürliche Phantasterie.  deren Gutheißung weder ein
deutsches Kabinett aussvrechen könnte , noch überbauvt voli-
tisch ernst zu nehmen wäre . Der Reichstag werde zweifellos
einmütig dem selbstverständlichen Vorschlag des Kabinetts
zustimmen, der Entente gegenüber die Entscheidung als un¬
annehmbar und mit dem Friedensvertraa
Widerspruch  stehend zu beanstanden.

Auch die ..Deutsche Mg . Ztg ." betont , daß weder
Kabinett Wirth . noch irgend ein anderes imstande wäre
Verpflichtungen aus dem Versailler Friedrnsvertrag . aus dem
Ultimatum und aus den Wiesbadener Abmachungen zu er¬
füllen . falls Deutschland nur ein Stück des oberschlesischen In¬
dustriegebietes genommen werde.

Der ..Lokalanzeiger" spricht bereits von einer schweren
Regierungskrise.  Dem Blatt zufolge verlaute in
politischen Kreisen, daß dar Reichskabinett fest entschlossen
sei. zurückzutreten, wenn die Entscheidung über Oberschlesien
so ausfalle , wie es im Augenblick den Anschein habe. — Wie
der ..Lokalanzeiger" weiter mitteilt , weilten gestern abend
einige Mitglieder des Reichsverbandes der deut¬
schen Industrie beim Reichskanzler,  um sich mit
ihm über die Kreditaktion zu unterhalten . Auch die ober-
schlesische Frage ist im Zusammenhang damit besprochen wor¬
den. Industrie . Landwirtschaft und Handel seien — dem
Blatt zufolge — fest entschlossen, angesichts der Nachrichten
über die Beschlüsse des Völkerbundsrates die größte Zu¬
rückhaltung  zu Lüen. Rach dem etwaigen Verlust von
Oberschlesien oder nach der Teilung seines Industriegebietes
würde die deutsche Volkswirtschaft nicht die Kraft besitzen.
Leistungen zu vollbringeu . die mit dem Abschluß des Kredit¬
abkommens verbunden fein würden . Das Abkommen dürfe
also nur berausgebracht werden, wenn Deutschland Oberschle¬
sien bebalte : denn die Industrie und mit tbr Wandel und
Landwirtschaft dächten nicht daran . Leistungen zu Lbernebmen.
von denen sie von vornherein wüßten , daß sie nicht erfüllt
werden könnten. Außerdem verlautet — dem Blatt zufolge
— dab die a u s l ä n d i s che n F i n a n z kr e i s e. die an die
deutsche Wirt,chaft mit Anleiheangebote berangetreten waren,
entschlossen sind, ihre Angebote zurückzunehmen. wenn Deutsch¬
land wichtige Teile von Oberschiesten verlieren sollte.

i m
das
die

Sthamer bei Lloyd George.
Dz. London. 12. Okt. „Times " berichtet , daß der

deutsche Botschafter  bei seinem gestrigen Besuch bei
Llovd George  dem Wunsch der deutschen Regierung
Ausdruck gegeben habe, die oberschlcsischeFrage in einer
Weise gelöst zu sehen, die den Forderungen Deutschlands
gerecht werde und auf die Gefährdung der Regierung Wirth
bingewlesen habe. Der „Times " zufolge soll die Aufnahme
Stbamers bei Lloyd George etwas kühl  gewesen sein.
^ London. 12. Okt. Der Berichterstatter der „Morning
Post schreibt mit Bezug aus die in Deutschland auf die er¬
hoffte Zusammenkunft  zwischen Lloyd George und
Botschafter Sthamer gesetzten Erwartungen und auf den in
Deutschland angeblich verbreiteten Glauben , daß Lloyd
George bestrebt sei. Deutschland auf Kosten Polens einen
Gefallen zu erweisen: Die Deutschen sähen mit ihrem ge¬
wohnten Mangel an Kenntnis der Psychologie der Ausländer
nicht, daß Lloyd George gern die schwierige Frage los fein
möchte, dis seine Laufbahn hätte zerstören können. Der Be¬
richterstatter erklärt , es sei wahrscheinlich, dab Wirth nicht
zurücktreten werde, selbst wenn die Genfer Entscheidung mr
Deutschland ungünstig auslaufsn werde.

Der Tsilringsplan für Oberschlesien.
Br . Berlin , 12. Okt. (Eig . Drabtbericht .) Der Genfer

Korrespondent des „B . T." berichtet auf Grund absolut
sicherer Inscrmaticnen von einer an der Völkerbundsbe-
ratung beteiligten Persönlichkeit , dab sich die Meldungen
über die beschlossene Teilung O b er s ch leiiens
a u t e n t i sch bestätigen . Der prinzipielle Beschluß des
Völkerbundsrotes geht im einzelnen dahin.

Oberschlcfien in drei Teile zu teilen.
P l e ß und R y b n i k sollen an Polen  fallen , das Zentral-
rcvier im engeren Sinne , Gleiwitz , Beuthen . Katto-
w i tz, unter polnischer Souveränität  konstituiert
und di« übrigen Gebiete Oberschlesiens sollen Deutschland
zugeteilt werden. Der Rat befaßt sich mit folgenden
Svezialfragen:

1. Wie das Währungsproblem  in dem auto-
nomierten ' Mittelgebiet reguliert werde. Hierüber ist
noch keine Einigung erzielt worden.

2. Polen soll die Eisenbahnverwaltung  über¬
tragen werden. ,

3. Die militärische Besatzung  rn dem Mrttel-
bezirk soll ganz erheblich verstärkt werden und die
Verstärkung soll Polen  zur Last fallen . ^ „

Die oberste Instanz in dem autonomierten Mrttelbezirk
wird ein internationaler Ausschuß sein, der unter Völker¬
bundskontrolle gestellt wird . Es sind noch Verhandlungen
mit bestimmten Instanzen im Gange , um für die deutsche
Arbeiterschaft in dem autonomierten und den Polen zuge¬
wiesenen Bezirk sogenannte Sicherheiten in sozial¬
politischer Hinsicht  zu schaffen.

Dz. London. 12. Okt. Der Pariser Berichterstatter des
„Daily Telegraph " meldet , der Völkerbundsrat habe einen
einstimmigen Beschluß  über die Lösung des ober¬
schlesischen Problems gefaßt , die den Alliierten anempfeblen
werde: Gleiwitz. Hindenburg . Tarnowitz und Beutben wurden
Deutschland. Kattowltz und Königsbütte Polen zugewiesen.
Es sei unsicher, wann und wie der Beschluß des Volkerbunds¬
rates veröffentlicht  werden würde . — Es verlautet,
laß General Lerond in Obersailesten die Entscheidung 48
Stunden vorher mitgeteilt werden wird , damit er qlle
Maßnahmen treffen  kann , die vielleicht notwendig
sind, um etwaige Unruhen zu verhüten . , „

Dz. London. 11. Okt. Reuter meldet , dab die. Lage be¬
treffs Oberschlesien folgende ist: Die alliierten Ministervrä-
sidenten baden in Paris erklärt , dab sie die Empfehlung des
Völkerbundes annebmen werden . Seitdem find die Mächte fn
keiner Weise, weder direkt noch indirekt , vorstellig geworden.
„Die Zukunft Deutschlands und Europas steht auf dem

Spiel ."
Dz. London. 12. Okt. ..Daily Chronicle " meldet unter

der Überschrift ..Die Zukunft Deutschlands und Eurooas siebt
auf dem Spiel " an hervorragender Stelle aus Berlin , es
herrsche allgemein das Gefühl , daß die Besserung,  die in
der letzten Zeit in der Lage zwischen Deutschland und seinen
Nachbarstaaten eingerreten war . wieder zunichte  werde.
Der Ovtimismus . der noch vor einigen Tagen zum Ausdruck
gekommen sei. sei überall verschwunden und es herrsche Krisen¬
lust. Man gewinne in amtlichen deutschen Kreisen den Ein¬
druck. daß eine für Deutschland vollkommen un¬
befriedigende Lösung  erwartet werde . Wenn Polen
Pleb und Rvbnik erbalten sollte, so könne eine ernste Kri¬
sis  in Deutschland noch vermieden werden . Wenn Deutsch¬
land iedoch mebr als diese beiden Bezirke verlieren sollte,
und wenn die neue Grenzlinie das wichtige oberschlesische In¬
dustriedreieckdurchsckneiden sollte, so werde sicher eine ver¬
hängnisvolle Wirkung  auf die Regierung Wirth die
Folge sein. Die Regierung Wirth besitze das Vertraue « der
Entente wie keine andere Regierung.

Weitere englische Pressestimmen.
Dz. London, 12. Okt. Die Presse befaßt sich eingehend

mit der oberschlesischen Frage . Die Blätter veröffentlichen
ausführliche Telegramme ans Berlin über die dortige
politische Spannung  infolge der erwarteten , für
Deutschland ungünstigen Entscheidung des Völkerbundsrates.
Berliner Pressestimmen werden eingehend zitiert . —
„Morning Post erfährt , daß der Völkerbundsausschub für
die oberschlesische Frage zu einer Entscheidung gelangt fe.i.
die für Polen sogar noch günstiger sei  als de«
Sforza -Linie . In maßgebenden Kreisen in London sei man
der Ansicht, dab der Beschluß der Völkerbundskommission im
wesentlichen als die zum Ausdruck gebrachte Ansicht des
Völkerbundes angenommen und als fola« dem Obersten Rat
der Alliierten mitgeteilt werde . Es bestehe dem Blatt zu¬
folge wenig Zweifel daran , daß der Oberste Rat  die An¬
empfehlung des Völkerbundsrates a n n echm e n werde, denn
obwohl der Oberste Rat keine gemeinsamen Zusätze in diesem
Sinne gemacht habe, hätten die Premierminister Frank-
reichs und Englands erklärt , daß sie sich an die Entscheidung
des Völkerbundsrates halten werden.

In einem bemerkenswerten Leitartikel über Ober-
schlesten schreibt „Daily Chronicle " , es mehrten sich die An¬
zeichen. daß der Völkerbund für ein Kompromiß  sei.
Sowohl Paris als auch Berlin seien in einem Zustarcki derErregung . In London sehe man jedoch ein . daß wichtigeres
als di« Regelung der oberschlesischen Frage beschlossen werde,
nämlich der Ruf und vielleicht der zukünftige Be¬
stand des Bölkerbundes. „Daily Chronicle " erklärt,
England werde Pen Beschluß des Völkerbundsrates in loyaler
Weise avnehmen. Das bedeute jedoch nicht, daß England
nicht versuchen werde, durch jedes rechtmäßige Mittel leinen
eigenen Standpunkt  vorzubringen . Es verlaute,
daß der Unterausschuß des Völkerbundsrates ein weiteres
Kompromiß einer politischen Teilung und einer wirtschaft¬
lichen Einheit vorgeschlagen habe . Kluge Leute unterschieden
zwischen politischen und Wirtschaftsfragen , und wenn das
englische Volk jetzt die Zweckmäßigkeit einer solchen Ent¬
scheidung anzweifle , bevor der Völkerbundsrat zu einer end¬
gültigen Entscheidung komme (die bindend sein werde), so
werde es dadurch nur dem Völkerbund selbst und dem Frieden
Europas gerecht. Kompromisse seien im allgemeinen ein
herrliches Ding . Sie könnten jedoch zaghaft sein dis nun
Punkte der Feigheit , und aus diesem Grund « ÄÄ -ver
Völkerbund aut dem Spiele.
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Aus dem preußischen Staatsrat.
Bi-. Berlin . 12. Oft . (Eig . Drahtbrricht .) Zu der

gestrigen 9. Sitzung , die um 2 Uhr ihren Anfang nahm , war
eine Fülle von Gesetzentwürfen  eingegangrn . oar-
unter auch ein Entwurf über den Schutz von Uferwegen im
Interesse der Volksgesundbeit . Oberpräsident .-p o t  ft ns tft
aus dem Staatsrat ausgeschieden. An feine stelle rst Land¬
rat Bergmann (Calbe a . d. S .) getreten . Der Antrag
der Kommunisten und Unabhängigen , betr . Aussetzung des
Strafverfahrens gegen das Staatsratsmitglied . Redakteur
Schlosser (Komm.) , wurde abgelehnt . Debattelos wurde an¬
genommen der Entwurf über die Erhöhung der Kataster-
Fortschreibungsgebühren (Gebühr von 0,30 M v. T. des
Wertes der Liegenschaften und Gebäude , mindestens redoch
S M .). Den Entwurf , betr. Verstärkungdes Veamienstabes
des Provinzialschulkollegmms in Berlin , beantragtr der
Busschuß zu genehmigen . Die Vorlage war ursprünglich als
eine Folg« der Bildung der Gemeinde Graß -Berlin be¬
zeichnet worden . Der Ausschuß hatte diesen Zusatz ge¬
strichen. La Grange (U . S)  hätte lieber eine Zentrali¬
sation des ganzen braNdenbucgischen Schulwesens gesehen.
Ein Skandal sei es . daß noch heute die brandenburgtfchen
Schulen zu deutschnationalen Agitationsbuden erniedrigt
werden. (Lebhafter Widerspruch.) Noch 1920 und 1821 seren
Lehrbücher der Geschichte mit Hohenzollern -Legendem gedruckt
worden. Eine Reform des P rov rn , i als ch ul-
kolieg iums  se - dringend geboten . Die Vorlage wurde
noch dem AusM 'bbeschluß angenommen . Der Wahlaus¬
schuß gab ferner Bericht über die Wahlvrüfungen . Er bean¬
tragt «, alle Wahlen , auch die angefochtenen, sür miltig zu
erklären. Spiegel (So, .) bat dagegen, dem Einspruch
gegen die ostpreußischen Wahlen stattzugeben . da die vmge-
schriebene Frist für die Einreichung der Listen von Eeyl
(Arbeitsgemeinschaft ) nicht innegehalten sei. Der Einspruch
wurde gegen die Stimmen der Sozialdemokraten , Unab¬
hängigen und Kommunisten zurückgewiesen. Spiegel (So, . !
bat auch, dem Einspruch gegen die Mandatsverteilung rn
Westfalen stattzugeben , weil dort bei gleichem Stimmenwert
das Los entschieden bat . Er beantragte ein Gutachten des
Wablprüfunss 'gerichts des Landtags . Der Einspruch wurde
gegen dieselbe Minderheit zurückyew lesen und alle anderen
Wahlen wurden sür gültig erklärt . Ein Berordnungsent-
wurs will die bisher vom Minister des Innern vorge-
ncmmencn Befreiungen vom Aufgebot dem Regienmgsprasr-
deuten überlassen . Das Saus erhob kernen Widerspruch.
Zustimmung fand auch ein Gesetz, wonach die Ablösung von
Reallasten nur in freier Übereinkunft möglich sein soll.
Schließlich wurde der Gesetzentwurf, der die. Steuerverwal-
tung der indischen Synasogengemeinden an dre Rercksfinanz-
bchörde überträgt , gegen die Stimmen der Unabhängigen
und Kommunisten angenommen . Damit war die Tagesord¬
nung erschöpft. Nächste Sitzung Donnerstag 3 llbr.

Drohender Eisenbahnerstreik im Bezirk Halle.
Br . Leipzig. 12. Okt. , (Eia . Drahtbericht .) Wie die

..Leipziger Neuesten Nachrichten̂ melden, haben am Samstag
und Sonntag im Direktionsbezrrk Salle fo.ww im Be¬
reiche der Ortsverwaltung Leipzig des Deutschen Ersenbalmer-
r-erbandes Urabstimmungen  stattgefunden , in denen
der Streik der Eisenbahner  in Salle mit über¬
wiegender Mehrheit beschlossen  wurde . Es bandelt stch.
wie das Blatt weiter mckldet. mckt um eine Lobnerhohrmg.
sondern um die Erhaltung des Acht st u n de n t - a e s . Ein
Ultimatum der Eisenbahner an die Ersenbahndirektion Salle

Wiesbadener Tagblatt.

beteiligt . Die Zentrale der Reichsgewerkschaften bat stck der
Bewegung nicht angeschlossen.

Der Buchdruckerstreik in Hamburg.
W. T.-B. Hamburg . 11. Okt. Nach einer Mitteilung des

Nachrichtenblattes der grotzhamburgiichen Tageszeitungen
wird , nachdem die in Berlin vor dem Tarifamt geführten
Verhandlungen  über den hießgen Buchdruckerstrerk
ergebnislos  verlaufen sind, die von den betroffenen
Blattern herausgegebene N o t z e t1 u n g nunmehr erweitert,
und ' zwar wird sie von jetzt ab auch die wichtmsten Anzeigen
ausnehmen. Wegen der vorgekommenen Ausschreitungen bei
der Zeitungsbeförderung wurde um polizeilichen Schutz bei
dein Senate der Stadt nachgesucht. Nach dem ..Hamburger
Echo" haben bisher 50 Firmen tue erhöhten Forderungen der
Gehilfenschaft bewilligt.

Verurteilte Kommunisten.
Br Leipzig. 12. Okt. (Eig . DrahtheriÄt .) In dem seit

mebreren Wochen vor dem Reichsgericht stattflndenden Soch-
uerratsvrozeß gegen 14 Kommunisten , darunter eme Frau
cun Velbert (Rhld .) . beantragte der Oberretchsanwalt
nach feinem etwa einstimmig angenommenen PMoyer fol¬
gende Strafen : Gegen dre als Führer des Butsches ange¬
sehenen Angeklagten Garß  und Wa l̂ t̂wnb ^ cĥ ie^ ^̂ ahre

anwalt bat den Senat , sämtlichen Angeklagten Mindestens
die Sälfte der meist sehr langen Untersuchungshaft auf die
Strafe anzurechnen und stellte dem Senat anheim . mildernde
Umstände zuzubilligen , da sie aus politischen Motiven ge¬
handelt und von ehrloser Gesinnung daher nicht dre Rede
sein könne.

Zeitungsverbot.
Dz. München. 12. Okt. Das Erscheinen der unab¬

hängigen „Morgen ?, oft " ist vom 12. bis 2o. Oktober
wegen des Artikels „Eine Verschwörung gegen die Republik
verboten worden . —

Gegen die Wiener Panik-Stimmung.
Dz.  Wien . 12. Okt. In der gestrigen Sitzung des ..Finanz-

ausschnsses trat der neugewählte Finanzmlntfter Gürtler
den Gerüchten entgegen, die von gewissenlosen Elementen,
die er als Hyänen des Wirtschaftslebens  bezerch-
nete , verbreitet werden und die an einer panikartigen
Stimmung interessiert seien.

Dz.  Wien . 12 Okt. Die „Neue Freie Presse" erfahrt
von interessierter Seite , daß gegeinvärtig Verhandlungen
zwischen der Regierung und den Großbanken stattfr.nd-n
wegen der Auflegung einer inneren , Anleib e.
welche keinen Zrvangscharakter baden soll. Die Regierung
hofft durch eine solche Anleihe die Mittel aufzubringen . um
die Notenpresse  bis rum Jahre 1922 stille gen  zu
können. . . „

Der italienische König in SLdtirol.
Dz.  Innsbruck . 12. Okt. Südtiroler Blättern zufolge ist

der König  von Italien gestern in Trient  emwtiomn.
Die südtiroler Abgeordneten  haben °n dem Empfang
wegen der Haltung Italiens gegenüber Eudtirol nicht
teilgenommen.

Das polnische Defizit.
Br Berlin . 12.  Okt . (Eig. Drahtbericht .) . Die polnische

Wirtschaft ist in diesem Jahre glücklich auf ein Defizit von
130 Milliarden gekommen. Wenn auch das nickt so. viel ist.
wie cs klingt , denn 500 polnische Mark sind beute für enien
Franken zu haben , so ist diese Ziffer selbst für polnische Ver¬
hältnisse trostlos . Der neue Finanznnntfter Mizbalski nahm
auch kein Blatt vor den .Mund und. schilderte trotz der Er¬
regung seiner Zuhörer die Lage, wie ste ist, kündigte aber
gleichzeitig in bestimmten Worten eme von rdm erfundene
Rettungsmethode an.

Die Polen in Wilna.
Dz. Kopenhagen . 12. Okt. Die hiesige litauisck̂ Gesandt¬

schaft teilt über das Auftreten , der Polen , nn Gebiet von
Wilna folgendes mit : Der frühere litauische Staatskom-
miffar S i l i n g a s ist während eines Familienbesuchss in
Wilna ohne Grund von Organen Zelrgowskrs verhaft er
worden " Bisher ist es nicht gelungen , ihn zu befreien . —
Dieser Tage hatten die Polen in der Litauischen Handels-
und Jndustriebank alle Schriftstücke beschlagnahmt und hier¬
auf die Bank geschlossen.  Ebenso wurde der Konsum¬
verein in Laidegeschlosien . Auch zwei litauische Gymnasien
sind von den Polen mit Beschlag belWt . worden . Di« litau¬
ischen Gemeindeschulen werden im Wrlnaer Gebiet syste¬
matisch beseitigt und das Erscheinen litauischer Bücher un¬
möglich gemacht. Die gleiche Behandlung wird den im Wrl-
naer Gebiet wohnenden Weißrusien zuteil . Im Wilnaer
Gymnasium darf von der 5. Klasse an nur noch in polnischer
Spruche unterrichtet werden.

Die schwedische Kabinettskrise.
Dz. Stockholm. 12. Okt. Branti .ng  bat .,dem König

felgende Ministerliste vorgelegt : Ministerpräsident und
Minister des Äußern : Branting : Wehrmimstei : PH^ Sanffen:
Sozia es : Hermann Lindauist : Verkehr : Vorne : Finanzen:
Thorsten : Kultus : Olef OWn : Landwirtschaft : S 'guard
"indere : Handel : C. E. Svensten : ohne Portefeuille:
Sandler '. Nothin und Schlyter.

Abdankung des Königs Alexander von Serbien.
Dz Paris . 12. Okt. Nach der ..Chicago Tribüne " .bat

König Alexander von Serbien beschlosten, zugunsten seines
älteren Bruders . Prinz Georg, abzudanken.

Der Vormarsch der Kemalisten.
D Paris . 12. Olt . (Eig . Drabtbericht .) Aus Konstanti-

nooel wird berichtet : Die kemalistilchen Truppen sind letzt
etwa 12 Kilometer von Eskisckebir entfernt und üben einen
anhaltenden Druck aus den rechten Flügel der griechischen

- Armee aus.
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Der große Gläubiger Europas.
Aus Washington kommt , zunächst noch unverbürgt,

die Nachricht , daß der amerikanische Schatzsekretär
Mallon  tu der Budgetkommission Vorschläge unter¬
breitet habe , die auf eine ganz erhebliche Ent¬
lastung seiner europäischen Schuldner
hinauslaufen würden . Die Schulden der Alliierten an
Amerika betragen jetzt rund zehn Milliarden Dollar
was in deutschem Eelde die nette Summe von 120
Milliarden Mark ergibt . Für diese Schulden ist
eigentlich keiner der alliierten Staaten „gut.  Eng¬
land allein hat bisher wenigstens angefangen , die
Zinsen seiner Anleihen zu zahlen , die anderen Staaten
sind vorerst durchweg nicht einmal dazu imstande und
sicher nicht viel weniger jetzt oder in absehbarer Zu¬
kunft zur Abtragung des Kapitals . Seit langem ist
eine Bewegung in Amerika im Gange , den ehemaligen
Verbündeten angesichts dieser ihrer wirklichen Lage
ihre Kriegsschulden einfach zu erlassen . Diese Be¬
wegung löste eine Gegenbewegung aus , der man auch
Präsident Harding und seine Regierung bisher zuge¬
hörig glaubte . Es scheint jetzt aber doch, daß man sich
in Washington zu einSr etwas weniger krassen Hal¬
tung entschlossen habe , denn was Mallon jetzt vor¬
schlagt , ist nichts anderes als daß den europäischen
Schuldnern gestattet werden soll, ihre Zahlungen in
Papiergeld,  also wahrscheinlich zum Vorknegs-
kvrs zu leisten . Was das für die valutaschwachen
Ententeländer , vornehmlich für Frankreich und Italien
bedeuten würde , bedarf keiner näheren Erklärung . Aber
auch für Deutschland würde eine derartige Regelung
nicht ohne Bedeutung sein . Immer mehr hat man sich
in den Ententeländern daran gewöhnt , die deutsche
Reparationsschuld  und die Schulden der Alliier¬
ten an Amerika als zusammengehöriges Problem zu
betrachten . Man erklärte von vielen Seiten : Wrr
können Deutschland keinerlei Erleichterung gewahren,
solange nicht auch uns von Amerika Erleichterung ge-
folange nicht auch uns von Amerika Erleichterung
gewährt wird . Run steht diese Erleichterung
namentlich für Frankreich in Aussicht , denn Frankreich
würde durch diese Haltung Amerikas nicht nur feine
Verschuldung an dieses Land gekürzt bekommen , son¬
dern auch seine Verschuldung an England : weil näm¬
lich England sich schon des öfteren bereit erklärte seine
eigene Forderung an Frankreich ebenso zu erleichtern,
wie die Union etwa ihre Forderung an England.
Wenn also diese interalliierte Abschwächung — wenn
auch noch nicht Annullierung - der gegenseitigen Schub
denlast wirklich einträte , so würde damit vielleicht auch
der Weg für eine Abschwächung der deutschen
Schuld  geebnet . Dies namentlich dann , wenn , wie
es in Amerika oft vertreten ward , die Milderung der
Ententeschulden dort formell an die Bedingung ge¬
knüpft würde , dasi man ententeseits auch die Forderun¬
gen an Deutschland mildert , deren wirtschaftszerrüttende
Wirkung gerade Amerika jetzt so stark verspürt.

Die Konferenz sür wirtschaftlicheWiederherstellung
und Weltfrieden.

Dz. London, 12. Okt. Gestern wurde unter dem Vorsitz
vr.n Lcrd Parmeer  die 3. internationale Konferenz fiu
wirtschaftliche Wiederherstellung und Weltfrieden eröffnet.
E -- waren 200 Delegierte aus allen Teilen der Welt an¬
wesend. Zur Erörterung kam das Thema „Religion als ein
vereinigender Faktor unter den Nationen und als praktische
Grundlage des Weltfriedens ". Lord Parmeer erklärte in
seiner Rede, das Ziel der Konferenz sei die Forderung
des internationalen Friedens und des Wie
deraufboues der europäischen GesellschaitW
nach dem Weltkrieg . — Der schwedische Vertreter . Dr . W e si-
mann  erklärte , es gereich« Gott nicht zum Nutzen, daß
augenblicklich 1700 deutsche Millionäre von ibrer Arbeit m
den britischen Kclcnien und in Indien , abgehalten würden.
- Die Konferenz nahm eine En ts chl : e ß u n gl an . in: der
die religiösen Kraft«  der ganzen Welt aufgeforderr
werden , die Annahme einer sür alle Nationen seilenden
Abrüstung durch die Washingtoner Konferenz zu unterstützen.

Kotiert*
Das 3. AbonnementsrovZert des Herrn Raoul von

e ocnalsli  zeigte uns den berühmten Pianisten wiederum
auf  der Höhe seiner Ätoietluriit . Er spielte diesmal eme
«onate " von- Soarlatti und die „D-Moll -Phantaiie von

Uozart — mit feinem Spürsinn für die besondere Wirkung
wilr aMlaMchen Werke im , moderneck Konzertsaal . .sein
kla' es abgernndetes „Perlenfviel " war zugleich von reicher
dvnami 'cher .Schattierung : und erfüllt von wohltemperierter
Wärme in Ton und Anschlag. Eme „Cavrice " über Motive
^ " Glucks „Alceste" ., von Saint ^ aöns hu >en
trag eingerichtet , wurde von Herrn Koczalski mit vo,
Kunst der 9ki ancierun « behandelt . Daneben zwei entschiedene
Tret er denn : Koczalski spielt Chopin Es war das „Fis-
Dnr -Fmvromiptu " und die ..As -Dnr -BaNade '̂ : renes Mit den
teilsVostoralen . teils ernst-feierlichen Aufklang -n wußte er
m eine ganz eigene magische Beleuchtung zu rucken, und die
Ballte ?" es ist „eine alte Liebe" von chm: nirgends viel¬

leicht tritt der improvisatorische Charakter seines Gbovin-
tniptg überzeugend zutage . Wie feinfühlend ist seine
rhythmische Auffastung ! Gewöhnlich heißt ^ - die charakterrsti-
ickc A'chtelbeweguna des Stucks gemahne an den schan-aus-
greifenden Tritt eines Pferdes : doch ber Koczalski ist s wie
eines Vöglcins sanft dahmschwebender. Slugelschl« . . . An
dieser w oft von Unberufenen malträtierten „Ballade voll¬
zieht Koczalski . der sie zu großartigen Stelgerungen emvor-
führt eine wahre „Rettung . Zum Schluß ließ er dann
noch zwei vrachtrge „Rubinsteins " aufblitzen : die bekannte
^ -Dur -Melodie " (für welche Rubinstem seinerzeit übrigens
noch manche pfiffigen Überraschungen bereit hielt ) und dre
bacchantMe „Valss -Cavrire " . die. bei aller scheinbar gewickt-
losen Luftigkeit der virtuosen Ausführung , doch in gbeichfam
orchestralem Glanz erstrahlte . .

Korralski -— der Komponist . Er eMien diesmal Mit
zwei größeren zyklischen Werken für Klavier und Cello. Nicht
für Klavier mit einigen gequälten Cello-Zusatzen — wie man
dergleichen von komponierenden Pianisten oft genug vorsr-
s/tzk'bekommt Koczalski bat die Natur des Cello so ernst
und gründlich studiert , daß er über die Ausnutzung der
KlanswirkuWen . namentlich alles Weichatmiqen . fuß .und
schmeichelnd Gesangvollen des Instruments mit souveräner
Freiheit disponiert . Unser Cellometster Profestor Oskar
Brückner  wird seine Freude daran gehabt haben . Er
fühlte sich ganz in seinem Element , und — man weiß , was
das bei ihm bedeuten will ! Das Zusammenspiel mit dem
Komponisten am Klavier war wie aus einem  GM . und ein

seltene^ ^ Somrte A«Dur ". klassischer Vorm sich näbernd . ist

von ausgesprochen romantischem Eebalt . doch in der Aus¬
sprache auch von modernsten Einflüssen nicht unberührt ge¬
blieben . Daß dabei alles Gewaltsame und Verstimmende
Vermieden wird , dafür sorgte schon der sublime Geschmack
des Komponisten . Rückst emem brert hingelagerten
.Maestoso" empfiehlt sich das ..Lento" durch wohlige Melo¬

dik ' vorzüglich schön das geheimnisvoll eingeleitete große
Cello-Rezitativ vor dem letzten Eintritt des Sauvttbemas.
Als Finale hätten einige schärfere Kontraste , -ent wirklich
durchgreifendes „Allegro ", nicht geschadet. Doch allegro heißt
frötlich " . und der Brundzug dieser Sonate tft «ine sanfte

Melancholie . Noch deutlicher ausgeprägt liegt d'-sier Charak¬
ter im der „Romantischen Suite " : sie ist namentlich ,n ihrem
Prolog " und „Epilog " von Emps'ndungen zartester Sehn-

sucht geschwellt. „Ein Rückermnrrn . das sich mit Znkmrfts-
träumen eint , ein Verlangen nach Zielen , die man .selbft kaum
ahnt ? . . Inmitten birgt die ..Suite " noch drei Satze , die

"efüble in neuen Strahlenbrechungen . widerzu-

sast betend verhallend . . . Es ist ein Werk für Mnschmecker^
sches Genießen : für den .intimen Kunstsalon. Aber , wo gibt
es dergleichen noch? Einst -.veilcn muzte itatt des Ŝalons
der große und ausverkauftr Kasinosaal herhalten . Di«
beiden ausfübrenden Virtuosen wurden aber auch dort mit
reichstem Beifall bedankt . _ _ 0 . D.

Aus üunft und Leben.
* Richard-Dehmel-GedöÄtnisfeier. Die Dshmel-Feier

der Tribüne " wurde eingeleitet durch einen Nachruf des
Intendanten Dr . Carl Sag - man n. H-semann zeichnet«
iv,  feiner Rede in «roßen Umrissen ein Schattenbill von. der
Bedeutung des im Februar vorigen Jahres als nachträgliches
Opfer des Kriegs verstorbenen Dichters , m dem er di« .perlte
wirkliche Säkularerscheinung " der modernen deutschen Dich-*- ' nnet elementaren , rein menisch-

der
M0NUN !ei " i- . - it *.uiin . ii n " — ~ v *Tr
geistigsten Menschen in der ungerstigen Zeit , dessen VerlustkJ,, * « * « * Mitsui  nrtTftWvtt Nisksr-um so schwerer wiegt in der tiefen Trauer völkischen Rieder-
aangs . weil er eine Zukunfisbosinung hatte fein tonnen , d,e
Brücke zu bauen von uns zum .neuen Eurova . HaoemannDrucke gu uuutii Aiuii uns o **" 1 ,
deutete an . wie unerbittlich die damonnche Natur dieses
Dichters in dem flutenden Chaos der E -fuhle und Triebe
die Kämvie mit sich selber ausfocht, wie das Faustische m ihm
Befruchtung der menschlichen Seelenkräfte über das Kunst¬
werk hinaus erstrebte, seelische©etffehwtjnt# und Kräftigung.

erfüSüna ~ unTlTück,tung drr Lebenslust . Kultivierung des
Trieblebens . Auflassung der Trieb - in hoher« Werte des
Daseins , wie er ein Doppelgesicht -batte halb Faun , »aw
Heiland . und zwischen hemmungslosem Lebensbunger und
den ttbersckwcnglichkeiten einer nach abgeklarter Ruhe vtt
langeiiden kosmischen Seele hin- und hergezerrt wurde.
teressant war . den Intendanten unseres Staatstheaters
der seinerzeit in Mannheim Debmels Traumsviel F' tze
butze" und im Hamburg seine Komodie „Michel Michaell ul
aufführte — mit aller Zuversicht sagen su boren . ^ ehme!
würbe sich -auch, trotz der bisherigen verunglückten Verluche-
di-e Bühne noch erobern . Sagemann wüste von dem pein¬
lich em Theaterskandal zu erzählen , der seinerzeit von Debnm-
Gegnern gegen .Michel Nkichael" angezettelt wurde , und w
rettete bei dieser Gelegenheit darauf vor . daß er rn Wies¬
baden die „Menschenfreunde" aufzusühr-em vlant —. ein Wag
nis . das . wie wir leider fürchten musirn . auch nur em ErvH
riment bleiben wird , weil die Naturgesetze der Bühne doa
schließlich stärker find als alle persönliche Pietät , g
manns Rede war unbedingt für dre meisten Hörer ein starrer
Anreiz . Sie war ausgezeichmetdurch ihre Haltung , durch »'*
Rückhaltlosigkeit und Wärme , mit der ihr Sprecher .st» V
Dehmel bekannte und damit selW als einer der m die stun
tur weisenden Zeitgenoffen zu erkennen war . Aber er foro«
eigentlich nur von dem. was Dehmel für uns ustd
Menschheit bedeutete , und. zu wenig von dem was DE
an sich selber war . er streifte mit keinem. Wort seine dichter'
sche Herkunft , seine Wandlungen und seine Gefolgschaft, um
kaum sichtbar war der vulkanische Mensch der sich »wM °»
Gott und Tier herumgeschlagen bat sein Leben lang , der na«
Liebe ansging auf allen Wegen und lerne Sehnsüchte und 0"
Brünfte jeder Art büßte , weil er sich nicht beugen wollte , um
sein störriges . zerfurchtes Hirn i-mmer wieder schrre: ..̂
du sei du !" Auch die nachher vorgelesenen Gedichte konnte»
nicht dem Begriff von den unerhörten Ausmaßen Devineo
geben, von dem Dichter europäischer Geltung . Sie war^
mit wenigen Ausnahmen das . was einigermaßen konven-«
nell an ihm geblieben war Allenfalls ein Hauch vmi
brausenden „Raum . Raum ! brich Bahnen , wilde Brun-
konnte daraus -hervorkommen, nichts von dem Gewrir^
wind Witternden . Cs läßt sich-auch darüber streiten , "
Johanna Mund,  trotz innerlichster Beteiliaung . eme
eignete Dehmel -Interpret '.n Ist. Dehmel selbst roenigstE
dieser trotzbünmende. kantige, sentimentalitätsfeindliche "
aeist . wäre zweifellos bestürzt darüber gewesen, wie er v'l.
durch eine geradezu hysterische Affckiation verweiou « ,
wurde . Die von Frau Meta Reidel (Amsterdam ) ge!.t^ >
men Dehmel -Lieder von S . Zilcher, A. Schönberg und
Etrauß verstärkt«» noch di« femininen Eindrücke, di» Dvo
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UM WO
echte Zittauer

heute eingetroffen.
Qualität ganz hervorragend,

Mittelgröße,
zum Überwintern vorzüglich

geeignet,

Achtung!
Von morgen Donnerstag an täglich

!a Wellfleisch smie gut geiWtes Pferdefleisch
ohne Preisunterschied ! Gleichzeitig mache auf me ne
erstkk. Wurstwere« aufmerksam : Prima Mettwurst zum
Schmieren, HauSmacher Leberwurst, einfache Lebet Wurst»
HauSmacher Preßkopf , prima Fleischwurst«. Würstchen,
Hamburger Rauchi-eisch, prima Lchinkeuwurst.

Hugo Kehler, HMllMmtze 2L
XL . Stets Ankauf von fetten Schlachtpferden.

Direktrice.
Für menen Damen - Modesalon suche per sofort

erste Kraft»  die über guten Schnitt verfügt , selbst¬
ständig probieren und mit feiner Kundschaft verkehren
kann. Bewerbungen mit Zeugnisabschriften, Bild und
Gehaltsansprüchen erbeten unter 8 . B . 608 an
Rurolf Masse, Stuttgart . F 125

Wohtmuth-
Institut

Eltvillcr Str . 14 (an der
Ringkirche ).

Schaufenster -Ausstellung :
Goldgasse, Ecke Langgasse,
und Schwalbacher Strasse,

Ecke Rheinstrasse.
Elektro - galvanische

Apparate.
Vermieten — Verkauf-

Behandlung bei:
Nerven leiden
IAhmungen , Gicht
Rheumatismus
Ischias , Asthma
Herzkrankheiten
Frauenleiden
Kehlkopf - „
Ohren-  „
Augen- „
Nasen-  „
Magen-  „
iMngenleiden
Kinderkrankheiten
Hautkrankheiten
Aderknoten usw.

Auskunft , Broschüren und
Zeugnisse von Aenten und

Geheilten kostenlos.
Ueber 3O 000 patentierte
Apparate imGebrauch der

Familien und Aerste.

Zurückgekekrt
Srjrefschmar.

Sprech -Std . 12—1
Wllhelmstraße 34.

Mm« Wz!
Getragene und neue

Pariser Anzüge u. Kleider
alle Arten , jede Größe.
Smok.. Cutawa «, Sakko.
Ueberzieüer. aestr. Hosen
billig zu verkaufe«

Weilstr . 22.
Ecke Kellerstratze.

Täglich von 9—7 Uhr.

Knaben - Ulster
für 14—16iähr . bill . au
verk. Kl . Bur gstr. 1. 3 r.
' GrI ' PlNch -TiMecke.
versch. Bettücher bill . zu
verk. Bernhardt . Dotz¬
beimer Straße 20. M . 3.

Schreibmaschine
noch äußerst vreisw . verk.

E. Srinze.
Elsaffer Platz 5.

Fermvr . 5163.

bill . »u verkaufen Sedan-
vlatz 5. Part.

Kostüme. Mäntel . Caves
w. von erjtkl. Schneid,
bill . ang. : garant . «. Sitz.
Kotze. Bertramstr . 19.

Hockherrschaftl. modern.
Schlafzimmer

mit 3tür . Spiegelschrauk.
ff. Roßhaarmatr .. Kuch.-
Einricht .. Vertiko . Sola,
Cbaiselong .. Auszugtrsch.
Stühle . Betten . Kinder¬
bett . Deckbetten u. versch.
billig zu verkaufen.

Meier,
Adlerstrabe 53.

Personenfür 2

M K 507
4

noch solange Vorratnur

mmDie MM
sind schnell vergriffen.

und Schreinerei
KarlGraubner

Ablerstrage 3,
empfiehlt aut erhaltenemm aut erha

-ElMlAM ^il
Kücken- n. real. Finzel-

u. Polstermöbel usw.
zu reellen Preisen.

Ständig Käufer von
herrschaftl. und gutem
bürgerl . Mobiliar usw.
Reelle fachmänn. Bedien.

Teleuhon-Anruf 3348
oder Postkarte,

MlieMileMw!
in Eich. u. Rußb ., mit
vrachtv. Büfett u. Aus-
sugtisch.. 1 hocheleg. grob.
Trumeau -Sviegel , nubd.,
vol .. 1 Ich. Vertiko billig
abzug. Neugasse 19. S . 1.

Verschiedene Betten
verk. billig Bernhardt,
Dotzbeimer Str . 20. M . 3.

2 gebr., neu lackierte u.
garnatiert saubere Bett¬
stellen. 1)4- u. Ischläf.,
130 u. 100 Mk., 3 Wiener
Stühle mit Solzs.. braun
lack., zus. 60, 2 Polster¬
stühle mit gep. Rückl..
zus. 60 Mk.. Staffelet für
gr . Oelgem. 80 Mk.

Kammerjäger Schmitt.
B leichstraße 31. P .

2 Stück Ztesl. Matratzen
mit Keil , 1)-schl. ü 195.
Drudenstraße 7, Vart.
Fast neues

Herren - und Damsn-
Fahrrad

bill . zu verk. Schmidt,
GneHenaustraße 1.

Schwerer ÄeUng -Lüiter
billig zu verk. Bernhardt.
Dotzbeimer Str . 20, M . 3

Gartenhaus
billig zu verk. Minor.
FriedriMraße 57.

Wein-

Mer
in allen Größen ständig
abzugeben.

Grunkeld.
ScharnborMraße 28.

y,  gewundene
Holztreppe

mit Geländer . Oesfnung
rechts. 1.00 m br.. Stock-
hohe 3,05 m. zu verk, jp-
wie 1 Rahmen mit Tür,
Oberlicht und Rolladen.
Räb . bei A. Limüarth.
Ellenbooengasse 8.Covercoat
gut erhalten , für mittlere
Figur , zu kaufen gesucht.
Offerten unter L. 252 an
den Tagbl .-Verlag.

Frische Sendung noch zum billigen Preise eiugetroflen!

Süßrahm -Margarine , ungesalzen1 pfd.15 .-
la Süßrahm -Margarine , .. 1 .. 16 .-

Futterlieckers Lebensmittelhaus,

ManiUMjung.
Tägl. v. 9—12 u. 3—7 Uhr
höchstzahl . Ankauf von:
Gold » u. Silbers ., a. Bruch
<' ahnacbisse — Brillanten

Photo -Apparate
Prismen » >nd Ferngläser
Mandolinen — Gitarre«
Grammophone u. Platte«

bessere Tpielsache«
Anzüge — Hosen — Schuhe

Hüte. Koffer usw.
Reell. Diskret.

Aus Wunsch persönl. Besuch.

E. Ludwig
Sammelstell«

Gelegenheitskaufhaus
Mauritiusstraße 8.

Piano
gutes Instrument , zu
kaufen gesucht. Adr. an
H. Schock. Jahnstraße 34.
Telephon 2993.

MftjHlll fiosiß
aus Prioathand zu kauf,
gesucht. Geil . Zuschriften
an Dr . F . Treib mann.
Vertramstraße 9. 1. Et.

$iono,WÄ
bürgerliche, sowie ein¬
fache aller Art , von
Privat kaust Fr . Vogel,
Frankenstrabe 19, 1. Et.
Telephon 2693.

1Piano
(gute Marke ) gesucht.
Zahle bis 10 000 Mark.
Offerten unter M . 249
an den Tagbl .-Verlag.

Ml Wiche
Minis

gegen sehr hohe Preise zu
kaufen gesucht. Ofserten
unter U. 199 an den
Tagbl .-Verlag.
Frauenhaar kalift Karl¬

straße . 2. 3. Stock..
Alle Sorten Wein -,

Likör- u. and . brauchbareziasAil
kaust zu höchstem Preis
Flaschenbandl . <L Klein.
Roonstraße 4. Tel . 5173.

Lager : Porckftr. 7.
Bestellungen werden ab«

aekwlt. auch auswärts.
Aelteres zuverlässiges
Dienstmädchen
sofort gei. Nerostr . 26. 1.

Jüngeren
ttättiff

sucht Kurt Wolfs,
mittel - Großhdl ., Moritz-
strahe 66. Tel . 5838.

lff . Lebens-

Hausburfche
sofort gesucht.
Samenhandlung Nickel,

Wellritzstraß- 80.
Lehrmädch. verlor
aus dem Wege von Lana-
gane . Michelsberg. Well-
ritzstraße bis Sedanplatz

MMMcher.
Da dies, ersetzt werden
müssen, wird der ehrliche
Finder gebeten, sie gegen
Hobe Belohnung abzugeb.
Sedanstraße 6. Bob. 2.

Verloren
seid.schwo

Alb^ ^ - Dürep-Anlagen.
Abzugeven gegen Belohn,
bei Kaempfer . Weißen-
burgsfrflbe. h._

Verloren
von Bierstadt bis Luisen¬
straße

Stabbrosche
mit wasserblauem Stein.
Geg. gute Belohn, abzug.
Bier stadter Höbe 22. 1.

Entlaufen
persischer Angora - Kater,
grau -schwarz mit kurzer
Mähne , auf den Namen
..Moo" hörend. Wieder-
bringer gute Belohnung.

Dr. Hasemann.
Kailsr -Friedr .-Ring 19, 2

Entlaufen
Dienstag , abends

Ihr . junge

goMWM
dreifarb . Kopfzeichnung.
glatthaarig , linke Seite
schwarze Flecke. Rute lang
kupiert . Zuletzt Keller¬
straße 25. Hos. gesehen
ward . Die beiden Jungen
sind erkannt . Bitte um
Abgabe , andernfalls An¬
zeige erfolgt . Vor Ankauf
wird gewarnt.

Groll.
Römerberg 14.

Wtesbadeuer

IBestattungs-
Institut

Dampfschreinerei.
Gegr. 1850. Tel. 411.
Sargmagazi« «. Büro
Schwatdacher Str . 88.
Lieferanten d. Verein»
für Feuerbestattung.

Uebernahmetz. Urber-
führungen von und
nach auswärts mit eig.

Leichenwagen.

{mStlmdesilmtMesbaden
Sterbefälle.

Am7. Oktober: Maurermeister
Smil Spitz, 2S I . —8.: Witwe
Elisabeth Reifert geh. M .hel.
W I . ; Witwe Henriette Wald-
' Hrnidt ged. Schutze, 8v I . ;irt und Sttinfoibtäunt Anton
Schmalenbach. 57 3 . ; Ehefrau
Katharina BeU ge». Wollen-
weder, »7 I.

ali

Holsteiner Weißkohl
per Ztr. 30 Mk.

ab Lager Rheingauer Straße 2.

gegen Lungenentzündung u. Grippe
wieder lieferbar . Weitaus bestes,

sofort wirkendes Heilmittel.
Medizin . - diem . Werke Dr . Krebs

Wiesbaden, Fach 40, frSher Paris, alle deutschen Apotheken.

,Grabüsnkmal- u. ZrieShofskunstMesdaöen'

IJiftait : tttpjkt  I : U>U»ba*cn 1 Male : Jranffart o. fr.t
Entwurf»- und SeratungeftrUefic Denkmaln>o tznpstanzuna
n.« lgr*iei . «rtk̂ cäb. llT, • Jcmllita»rn(l;n . ptethst«»!,,»MnM <M»—»»*ü »»»»>»<■»»»>»««s«t■. «■*■. »»

ch»kDmisthJafVadoi», NI postchetsteamtizohlêcheu
o

Am 10 Oktober entschlief sanft
unsere liebe herzensgute Mutter

Frau Rechnungsrat

WWeWlv t̂KWM.
Die tieftrauernden Kinder.

Die Einäscherung findet statt : Freitag,
den 14 . Oktober, ll 1/ « Uhr . im Krema¬
torium des Südsriedhofes . 995

Heute nacht entschlief sanft nach
kurzem Kranksein unsere geliebte , treue
Mutter , Schwiegermutter und Großmutter

Fraa Ottilie Matthiessen
geh . Matthiessen.

In tiefer Trauer:
Ella Ton Henning auf Schönhol!,

g ?b. Matthiessen
Robert Matthiessen , Kapitän¬

leutnant a. D.
Irene Matthiessen , geb . Fis '-hbach
Hans ron Henning auf Scbönhofl,

Oberst a. D.
und Enkelkinder.

Wiesbaden u . Windhuk , 11. Oktober 1921.
Die Beisetzung findet Freitag , den

14. Oktober 1921 nachm . 3*/4 Uhr , von der
Kapelle des Südfriedhofes aus statt.

Für die zahlreichen Beweise herzlicher
Teilnahme , sowie dem Kath. Mänuerverein
beim Hinscheiden unseres lieben Vaters

Herrn Martin Steinritz
sagen wir aus diesem Wege unseren innigsten
Dank.

Die trauernden Hinterbltebenen.
Wiesbaden . Nustav-Ad olf-Straße 6.
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Donnerstag, Len 13. L. Mts., vorin. KUhr,
werde ich zwang - weise H«len «nstrahe 25

eine große Partie neue Herren -, Damen -, « inder -,
HanS - und » tnterschnhe, sowie Holzschnhe mit
kcderbefatz in allen Größen , 4 Paar lederne
Gamaschen, 1 Pak . led . Tchuhriemc «, 1 Partie
Gummiabsätze , D- schenmesser, Web - rnd Stopf-
apparate , Maggi und vieles andere mehr

öffentlich meistbietend gegen Barzahlung versteigern.
Passende Gelegenheit für Händler.
Versteigernag bestimmt.
Wiesbaden , den II . Oktober 1921.

Baur . Gerichtsvollzieher, Körnerstr. 3.

Für Schulden , welche die Neger des „Negro Syncopated Orchesters of
Amerika “ gemacht haben und vielleicht noch machen , komme ich in keiner
Weise auf Dieselben waren nicht bei mir direkt , sondern von ihrem Impresario
Mc Kaine engagiert , welcher allein für die Mitglieder seiner Truppe aufzu¬
kommen hat . Victor Dantu,

Inhaber des Etablissements „Peiican “ , Wiesbaden.

Kein Omnibus . ~~ Kein Taxameter
AUTO-AUSFLUG

über die herbstliche Bergstraße nach

Heidelberg am Nediar
zurück über Mannheim —Ludwigshafen (Oppau)

am Freitag , den 14. Oktober 1921. Preis pro Person Mk. 400.—.
Anmeldung bis Donnerstag mittag an

Sonnsnberaer Str.82,Tel.4077.

am

DsMlsW, tun 13. Roder ds.K . Ms.7Mr
im Kathol. Gesellenhaus , Dotzheimer Straße 24.

Der Dorftand.

Beteln(fit gleingsMon
Wiesbaden und Umgegend T. V.

Wir laden hierdurch sämtliche Mitglieder zu der
am Zonnerstag , de« 13. Oktober, abends 8 Uhr nn
„Einhorn ", Mnr 'itftratzc 32 stattsindendeu F371

mit wichtiger Tagesordnung
ein und bitten um alljeitigeS , pünktliches Erscheinen

Der Vorstand

Rheni- u. ll3MU5-Ntl!b
wiesbääenC. v.

^ $ onnla $ ,
!16 . OMbr.

IO. Hauptwanderung:

Itellenhoiif- IDBndotf.
Abmarsch punkt 7“ Uhr am Kais.-Friedr.-Denkmal
Wanderplane an den bekannten Stellen erhältlich

Schuhsohlen halten 9Monate
und länger!

Mk. 920 .-

welche dem PoMÄstmüo Jsankfurt a. M . Nr . WOW
überwiesen wurden.

Insgesamt bis heute Mk. 7410 .—-.

Wiki" Massage-
Apparate

undHautcreme
sind stets zu

haben
Parfümerie

il

SckuddeßoWsu in e nem
Tage

bei Berwendung nur prima Kernleders und bester
Qual . Gummisohlen u. Absätze zu billigsten Preisen.
Das schwarze, enorm haltbare Anhydatleder

ist wieder eingetroffen!
Kleinere Reparaturen sofort ! Elegante Ncaßarbeit.
Vorschnhen. Umändern . Reelle fachnrann,che Be¬

dienung.
M Schuhnrachernrsifter
yi . DErVLÄ - Fricdrichstratze 57.

„Zeitgeist!
Dauer « Notizblock , das
Ideal für jeden Schreib¬
tisch. E. Heime . Elsässer
P latz 5. Fernsm . 5163.

Wpt Änpbst
in Hemdentuchen,

Bettuch -Stoffen , Bett-
Damaste,Bett -Kattune.
Handtuehstoffe , Wisch¬
tücher , Damen - und

Herrenwäsche.
uiSus Callsnann
ichlerstclner Str. 1, II

AtMötchkiMZ cm
u. Vilzc . diesiäbr . Ernte
haben laufend anzublelen

Aich u. Dreyer.
Hamburg S. F162

EurlUtstraße 43._

F276

Trauben
zum bill . Preis abzugeben
Räh . bei Taub , Romer-
bera 10. $>. 2.

Mehl kapull zu kriegen.
I ser Goliathleder ist gesetzt geschützt , vielfach

!■,' rniierl und das beste Kernleder der Gegenwart,
i,versohle ßbar und wasserdicht . Nur bei uns zu

„;,en . Jed < Reparatur in 1 Tag , oder sofort.
„rsn .oh ’en , fertig aufgemacht , von 32 .— an

.«Kuicr .st 'hlen , „ » ” 2B ‘ an
Gummis hlen für Damen . . . Lik. 17.—
Cummisohle für Herren . . - >, Id»

auf vulkanisiert , nicht genag ' lt.
Verkauf von Leder zum Selbstaufmachen.

ti ellatli - Schuhgesellsdaaft
nur Cs uüsstraBe 3 . — Te ’ephon 6074.

Belgien u. Holland.
! Bissiersuesser , Rasierapparate , Taschenmesser,IScheren, Maniküre-Artikel etc. liefert in großen

und kleinen Quanten ab Lager
Garl Ernst Kirschner , Solingen.

Tel . 205 . Telegr .-Adr . .Kondor “ . K20 a

LvmaLtz«
(schöne Ware)

per Mund Mt.

Frau Nachbarin,
die

Margar ne
Marke „ Just“

kauf . Sie stets frisch bei
„Ümiks “ Ri h str 23

r
Feinster

Medizinal-
Lebertran
wieder frisch zu haben.

DrogerieA. Jüike
Kaiser -Friedr . - Ring 30

Telephon 6520.

lieklaane -Angebot
über Ist fehlerfreie Emaille waren:

. , s , 16 18 20 2 24 26 28 cm
PelMPje 8.80 10.50 l4 .5.i 16.50 19.5(1 23.— 2!'.-
Lchüsseln 4.30 4,80 5.30 5.7» 6.50 7.60 9.
Wasserkessel . 27.— 30.— 85.— 40.— 45. 50.—
]Vassereimer , 28 cm , 18 .50

Miichträger 21 — 17.— 18.60 11.50
Nscbtiöp.e 11.80, ovale Waschbecken 15.—

Essenträger 9.— Sa atseiher 18.50
Toiletteneimer, Kochkistentöpfe, Kasserollen,
Wasserkannen, Milchtöpte usw. sehr bil ig,

Zinkeimer , Wannen u . Wasdiföpfe
bestes Annweiler Fabrikat, empfiehlt

Julius lYiOllatl ^ EckeCMkhefsbcrg.

Schuh -Reparatur
12 Mauergasse 12

Damen-Sohlen 26 M,  Herren -Sohlen 33 M
Eummi-Sohlen . fertig aufgemacht, 16 u. 18 M

Neu -Aufertigung , Vorschuhen, Abändern
alles prima Lernleder . 1 Taa Lieferzeit.

!

Mir .MämIM
Ooimna - ditgesellschaft

Brennerei des
echten Steinhägers

STEiNHAGENi. WESTF.
0

Vertretung u. Lager:
Ed. Friedrich,Wiesbaden

fciisruhorststraSe *
•c epbon 4860.

afenfe
j Gebrauchs -Muster,

Warenzeichen -An¬
meldungen , In - u.
Ausland . Internat.

Patentbüro Adolf-
st !>. 8 , n . Aeit. Spez.-Büro.

.Lsch litt seit 3 Jahren an
gelblichem Ausschlag mitkfurebt»

I Zerissene Strümpfe!
werden wieder tadellos hergestellt.

Rinke , Nerostratze 39 . — Teleph . 2516.
Leistungsfähigst . Unternehmen ; solide Preise.

)̂urch ein halbes
„ Glück Zncker’s

.’atent-MedMnal-Selfo habe
Ich ba» Übel völlig beseitigt,
tz. S ., Poliz .-Serg / Dazu
Lucllo<>b-cr «m«(nichisellend
u.setthllIIig).Lnall .Apo!Lef,
Drogerien u. Harsümeriem

Bettnässer
sofort bettrein.
Geschlecht angeb

Alter u.
_ _ _ _ . Auskunft
umsonst. Rosa Zwerenz,
Versandhaus . Krailling 8,
bei Planegg . _

Sehens' m»S Renten' Vevsiehemngen
vermittelt und

.Versicherungsbüro Adolisaüee
vermittelt und erteilt kostenlose Auskunft

Frhr . w. Massenbach & Trautmann,
Adolfsallee 28. — Fernspr . 882.

Grotze
Versteigerung
o.LeW.-« iIm.» chuh.
morgen Donnerstag , 13. Llt .,

vormittags 9)4 Uhr besinnend,
durchgehend ohne Pause bis nachmittags 4 Uhr,

wegen Wegzugs und aus einem Nachlasse
in meinem Versteigerungssaale

13  M« ÄA ISÄ
Zum Ausgebot kommen:

RkllWi!.BllÜMWllll«!
Älülii-Kolllül mit gxchem MM  M Wllss
md WA mit Diamant«!:
W schöne biAlsachön
als Tafelaufsätze , Frucht- a. Gebäckschalen, 2ar-
dinrere , Brotkorbe , Wein - u. Likörkanneti usw. ;
sehr Ates schEalzss %mm
von 4B. Günther , Klavierbank:
sehr scheue schmrze Gölcn*ob. Löhnp Älll.
bestehend aus 2 prachtvollen eingelegten Bouls-
Schränken , Bouls -Blumentisch , runder Tisch, Smel-
tisch, Noten -Etagere , Sofa , 2 Sessel u . 4 Stühlen
mit Sridenbrokatbezun ; _ _ rfl. ,OZ. sehr§iilß AW8.-̂ ö-!rii)iWL'-ü.';UKr.
bestehend aus Ecksofa mit Etageren - und Schrank¬
aufbau , Dos -ü-Dos , 2 Sesseln , 2 Stühlen , Vrtrme.
Etagere , achteck. Tis » . Büstenständer , Paravant,
Erkerabteilung . Portieren:
sch gutec wPM-lWcht«. 5.00x4.00 in:
W gute SSioIiag.-Ofetimnet'CRnrl®lang
bestehend aus Büfett Ruscheway -Ansziebtisch,
Serviertisch . Spiegel mit Trumeau , 6 Lederstühlen
und Paneelbrett : _ . . „
pcedjtDOIIec bnttelL kplWlsKM, « all
Uba« mit Wa MWnamdck.
3 Nubb ..Spiegelschränke , 1- n. Ltürige Klrider-
und Wäscheschränke, sehr gutes zwerschläfiges
Mahag .-Beit mit Roddaarmatratze , diverse Betten,
Nutzbaum -Kinderwieae , fahrbarer Lrstlingskorb,
Mah .-Waschtoilette , Waschkonlolen, Toilettentische.
Nachttische. K 'eider- und Sandtuchständer , Kom¬
moden , Vertikos . Eich -n-Piicherschrank. Nudbaum-
Divlomaten -Serrenschreibtisch. Brieischrank , sehr
guter Diwan u. 2 Sessel mit Taschenbezug . Diwans,
Sofas , Chaiselongues , Schreib - und andere Sessel,
Stühle , amerikan . RuW -Ausziehtisch , Serviertische,
sehr schöne Sofa -, Svrel -, Näh -, Nipp -, Zier - und
andere Tische, eingelegte ». andere Etageren,
(Staffelet , Säulen , Wanobcetter . Lerikon -Wand-
re,al , sehr schöne amcrik. N »hd.-Fl «rgarder «be mit
Truhe , Eichen -Flurgardcroben . gemalter Ofen¬
schirm, Regu ator . Pendüle , geschliffene Glasplatte
(1 20X1,20 m ), grober Eoldspieael (2,40X0,80 m),
2 sehr schöne egale Goldsyiegel mit Trumeau,
Nutzb.- u. Gold -Trumeauspiegel , Kamin -, Sofa - u.
and Spiegel . 2 sehr schöne Ctehsoiegel m. Mosaik-
Rahmen , grobe Anzahl sehr schöne Oelgemälde,
Stahlstich - und andere Bilder , Gobelin,
seinZ Nipp-, lllssteil- nnD DekorötMSßegenst.
darunter sehr schöne Meihen -Figueen und -Wand¬
teller , grobe Majolika -Jardinicre , Gong , Baro¬
meter grobe Anzahl Bücher, als Klassiker , Romane
Zeitschriften usw., sehr gute G -brauchsgegenftände
aller Art , Smvrna - u. and . Teppiche . Linoleum.
Federbetten . Portieren , sehr schöne elektr. Beleuch¬
tungskörper , darunter ein 8fl . Kristall -Lüster, z« ei
egale 7fl . Speijezimmer -Lüster, div . Pendel und
Wandlampen , elektr. Ständerlampe . Gaslüster,
Vogelkäfige , Reisekoffer . Scfjlieöforö . Kinderschreib¬
pult , Kinder -Eeige mit Kasten , emaill . Badewanne,
Kinderwanne mit Gestell , Sessel mit Nachtstubl-
Einrichtuno . Kopiervresse , Küchen- und Borrats-
fchränke, viersl . Gasherd mit Bratofen und Back¬
ofen von Junker u. Ruh , Gasherde , div . Küchen-
möbel , Eisfchränke , Stebleiter , Hackklotz, eiserne
Flaschenschränke. Obstregale , «roste sahrb . Dezimal¬
wage mit Gewichten , sehr schöne Küchenwage mit
Gewichten , Vorratstounen ^ Küchen- und Koch¬
geschirr, Porzellan - u. sonst. Küchen- u. Hausgeräte

srsiwillig meistbietend gegen Barzahlung.
Der Brillantschmuck und Silbersachen komme»

um 11 Uhr rum Ausgebot.

Wilhelm Helfrich
Auktionator und beeidigter Tarator.

Tel 2941 . Schwalbacher Srrahe 23. Tel . 294K

ßZZM-u.Sifbergsgemtände
und Brillanten

kauft zu hohen Freisen

ZifünveriaBdüii
früfta* Weberg. 25. IffierostraÄSe S8*

Telephon 3253.

Gummi . Lampen « . all . Zubehör
llWUvl billig. Bind , Herrngartenftr . tf
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Wiesbadener Nachrichten.
Wann wird die Ortsgesprächsgebühr berechnet?

Postamtlich wird mitgeteilt : Nach der neuen Fernfprech-
ordnuug iist die OrtsgesprächsgeblHr von 2 5 P f. fällig . wenn
der An .chluß des Anrufenden mit der verlangten Hauptstelle
verbunden ist und diel« oder eine daran angöschlossen« Neben¬
stelle den Anruf beantwortet hat . So lange sich der ge¬
wünschte Teilnehmer noch nicht gemeldet hat . wird die Ge¬
bühr also nicht berechnet. Ist der Teilnehmer an eine Haus-
zentrale ange,chlossen. z. B . innerhalb eines großen Gefchäfts-
huujes , und antwortet er hier aus Anruf seitens seiner eige¬
nen Zentral « nicht, so ist die Gesprächsgebühr säüig . weil,die
Verbindung des Fernsprechamts mit der Zentrale mit Emolg
hergeftellt worden war und die Zentrale in diesem Fall für
das Fernsprechamt die Stelle des angerufenen Teilnehmers
vertritt . Meldet sich ein angerufener Teilnehmer und stellt
der Anrufende feist, daß es sich um eine falische Verbindung
handelt , so muh er seinem Amt durch das sogenannte F lacke r-
zeichen (dreimaliges langsames  Niederdrücken der beweg¬
lichen Gabel bei Tischgebäusen oder des beweglichen Hakens
bei Wandgehäusen ) zu erkennen geben, daß etwas bei ihm
nicht in Ordnung sei und der Beamtin den Sachverhalt zur
Berichtigung der Gebührenliste Mitteilen . Ebenso bat er sich
bei Unterbrochungen oder sogenannten Dovoelverbindungen
zu verhalten . Die Behauptung , daß die Falschverbinduwgen,
die übrigens zur Hälfte durch Versehen der anrufenden Teil¬
nehmer selbst hcrbeigeführt werden, feit deni 1. Oktober er¬
heblich zugenommen hätten , ist unzutreffend . Nach den bei
den Fernsprechämtern dauernd geführten Kontrollen nehmen
die Falschverbindungen :m Gegenteil seit Benutzung der be¬
sonderen ZahlenauÄsprache fortgesetzt ab. Auch die vorzeiti¬
gen Trennungen von Gesprächen werden weiter zurückgehen
weil das Fernsvrechpersonal seit Einführung des Ortsge-
fvrächstarifs mit gröberer Rübe arbeiten kann, indem viele
überflüssige Gespräche (Plaudereien und dergleichen) jetzt
weggefallen sind und die Beamtinnen deshalb di« Verbin¬
dungen nicht mehr in ko grober Hast wie unter der früheren
Überlastung des Betriebs herzustellen brauchen . Die An¬
wendung des Flackerzeichens in den vordere ichneten Fällen
ist unrermeidlich . wenn sich der anrufende Teilnehmer vor
einer Mehranrechnung von Gesprächsgebühren schützen will.
Denn die Beamtin weih von dem Bestehen einer Falsch- oder
Doppclverbindung oder einer Unterbrechung nichts , weil sie
wissentlich dies nicht berbeigeiührt hat und sie in den Fällen.
T-p ihr der rufende Teilnehmer eine falsche Nummer nennt
oder wo ein vorübergehender kleiner Fehler im Dielfach-
yium wes Amtes eine Dovoelverbindung heroorrief , hierfür
überhaupt nichts kann. Auch im Ausland , wo. wie in den
Vereinigten Staaten von Amerika , in England und anderen
Ländern , die mit dem Gesprächszähler seit Jabr und Tag
arbeiten , dergleichen Zwischenfälle ebenso eintreten , ist der
Teilnehmer genötigt , dasselbe Mittel anzuwenden . weil es
eine andere technische Lösung nickt gibt.

Die Ortsgespräcksgebübr wird nicht berechnet  bei
Verbindungen , die nickt zustandekommen, weil die angerufene
Sprsckstelle nicht antwortet oder besetzt ist. Sie wird auch
nicht berechnet, wenn die Verbindung aus anderen Gründen
(Betriebsstörung . Sperre , längere Abwesenheit des angerufe¬
nen Teilnehmers vom Ort ) nicht hergestellt werden kann.
Ebensowenig sind alle Anmeldungen von Ferngesprächen so¬
wie Gespräche der Teilnehmer mit Betriebsstellen des Amts
(Störungs -. Auskunft ?-. Beschwerde- und Aussschtssselle) in
Angelegenheiten des Fernsprechbetriebs nicht gebühren¬
pflichtig. _

— Deutscher Genossenschaftstag 1821. Der diesjährige
Eenossenschatrslag bekommt eine besondere Note dadurch , datz
er eine Jubiläumsiaguirg in doppeltem Sinn ist. Der letzte
allgemeine Genossenschaftsiag wurde vor genau 28 Jahren
in unserer Vaterstadt abgehalten Damals wurde der noch
jetzt an der Svitze der Derbandsleitung stehende Professor
Tr . Sans Crüger  zum Anwalt gewählt . Um diesen nicht
nur die Genossenschaften, sondern auch weitere Kreise ange¬
henden Tag an dem Ort der Wahl zu begehen , wurde die
Tagung diesmal nach Wiesbaden einberufen . Der eigentliche
Wahltag war der 27. August: er wurde schon im engeren
K-eis in Berlin gewürdigt . — Nun gilt es , auf der allge¬
meinen Tagung dem hochverehrten Führer im Genoffen-
schafisleben die Anerkennung für ferne reiche Führer tätigkeil
auszufprechen und ihm zu danken für alles das . was er in
den langen Jahren geleistet bat . Die Tagung ist deshalb
diesmal auch in einem besonders feierlichen Rahmen ge¬
halten.

f — Die Auto -Omnibusverbindung nach dem Ländchen er¬
freut sich fortgesetzt einer rockt starken Benutzung . Am ver¬
gangenen Sonntag erreichte die Zahl der allein in Erben-
hcrm gelösten Fahrkarten weit über vierhundert . Eine Ver¬
mehrung der Fahrgelegenheiten erscheint, wie schon früher
erwähnt , dringend erwünscht. .

— Der Wochenmartt ist zurzeit außerordentlich gut mit
Obst und Gemüse befahren . Auß-r den regelmäßig erschei¬
nenden Gärtnern hatten Mi gestern noch 7 bis 8 Großgerauer

Fuhrwerke mit Weißkraut . Wirsing und dergleichen emge-
funden. welche ein« Preislenkung im Gefolge hatten , insbe¬
sondere auch Blumenkohl , der von einem fremden Händler
angesabren worden war und für den fick der Preis auf 5 bis
7 M . pro Kopf ermäßigte . Obst ist genügend vorhanden , und
dem Käufer bietet sich ein herrliches Bild von Obstsorten,
welche sich zum Eindecken sehr gut eignen , und auch hier m
der Preis zurückgegangen. Es kosteten: Weigkraut 1 bis 1.30
Mark . Rotkraut 1.80 M.. Wirsing 2 M .. Gelbe Rüben 1.50
Mart , alles per Pfund . Blumenkohl 5 bis 9 M . der Kopf.
Kopfsalat 1 bis 1.20 9J(.. Endivien der Kopf 1.20 bis 2 M ..
in Blättern 1.60 M.. Kohlrabi das Stück 60 Pt . bis 1 M ..
Zwiebeln 1.50 M.. Grüne Bohnen 7 M .. Feldsalat 3 bis
4 M.. Römischkobl 1.50 M .. Spinat 2 M .. Meerrettich 8 bis
10 M „ Peterfilie 4 bis 5 M.. Melonen 8 bis 9 M . Kartoffeln
1 bis 1.20 M.. alles oer Pfund , Gurken das Stück 4 bis 8 M„
Karotten im Bündelchen 60 vis 30 M .. Radieschen 36 bis
40 Pf .. Lauch das Stück 80 Pf . bis 1 M .. Sellerie der Knopf
1 bis 3 M.. Suvvengrünes im Bündelchen 25 bis 40 Pf ..
Lattichsalat 1.20 M .. Mauskartoffeln 1.20 M Tafelapfel
4 M.. Eßäpfel 2 bis 3.50 M .. Kochöpfel 2 bis 2.20 M .. Tafel¬
birnen 4 bis 6 M.. Eßbirnen 1.50 bis 3 M .. Kochüirnen 1 M ..
Trauben 6.50 bis 7 M.. Nüsse 7 M .. Himbeeren 7.50 M„
Brombeeren 3 bis 3.50 M.. vereinzelt Zweticken 7.50 M ..
Butter 33 M .. alles per Pfund . Sa "dkäe das Stuck 55bis
60 Pf ., im Kfftchen 33 M .. Schmierkäse 4.50 M .. Rheinfische
n Backen 4 bis 8 M.. Hechte 12 bis 15 M .. alles per

— Evangelischer Bund . In diesem Winter gedenkt der
Bund eine größere Tätigkeit zu entfalten . Neben den her¬
kömmlichen Feiern will er mehrere Vorträge aus dem Ge¬
biet der Eeisteskämofe der Gegenwart veranstalten . Bedeu-
lende richtunggebende Persönlichkeiten stnd dafür gewonnen.
Der erste Vortrag soll bereits diesen Sonntag , den 16. Okto¬
ber . nachmittag 5 Ubr. in der Ringkirche stattsinden . UnS-
versttätsvroiessor v . Dr . G r ü tzm a che r aus Erlangen wird
über den Philosophen Nietzsche reden. Professor Dr,. Erutz-
macher ist durch seine wissenschaftlichenArbeiten als einer der
besten Kenner dieses Philosophen bekannt . Der Bund hofft
daß durch diele Vorträge nickt mir leinen Mitgliedern , son¬
dern den weitesten Kreisen unserer Stadt ein Dienst erwiesen
wird . An den Vortrag des vorzüolichen Redners wird nck
eine freie Aussprache im Saal des Pfarrhauses an der Ring-
kirche 3 anschließen. Die Beamtenschaft und Lehrerschaft sei
nock besonders aui dies« Veranstaltungen bingewiesen . Cbor-
gesänge werden den Vortrag umrahmen.

— Ein Spielmann -Eedenkstein. Heute werden es 60
Jahre , daß der im Jahre 1917 ve-ftorbene Hofrat Dr . Sviel-
mann das Licht der West erblickte. Unsere Leser kennen
die Verdienste des als Heimatforscher und Schriftsteller be¬
kannten Mannes , der auch io manchen Auffatz im Lauf der
Jahre für un 'ere Zeitung schrieb. Es dürfte deshalb , wie
man uns schreibt, von Interesse sein, zu vernehmen ., daß ihm
seine Freunde in Weilburg . wo er in jungen Jahren als
Lehrer gewirkt , einen Gedenkstein  setzen . Die Feier
findet Sonntag , den 23. Oktober , daselbst um 12 Uhr statt.
Jedermann ist herzlich dazu eingeladen.

— DienstjnSiläum . Herr Oberpostschassner Wilhelm
Koch beim Postamt 1 hier , wohnhaft in Sonnenberg . feiert
am 13. Oktober sein 25iähriges DienMubiläum.

— Schülerhilfe bei Sicdluugsarbciten . Schülerhilfen bei
Siedlungsarbeiten empfiehlt jetzt der Minister kür Volks¬
bildung in einer Verfügung an sämtliche Provinzialschul¬
kollegien. Mehrere Klassen einer höheren Lehranstalt für
die männlickie Jugend in der Provinz Hessen - Nassau
haben in diesem Sommer ihre Monatsausflüge dazu benutzt.
Siedlern bei ihrem Wohnungsbau zu helfen . Die Schüler
waren eifrig bei der Arbeit . Die Mehrzahl erklärte eine
derartige Tätigkeit einem anderen Ausflug vorzuzieben. Auf
den Bauplätzen ssnd auch Arbeiten in Füll « vorhanden , die
den Kräften der Schüler angemessen stnd und ibre Kleidung
schonen. Der Versuch soll deshalb überall wiederholt werden,
aber nur von Untersekunda an . freiwillig und mit Zustim¬
mung der Eltern.

— Zur Förderung des Kleingartenbaus . Man schreibt
uns : Nachdem die Haupternte aus den Kleingärten nunmehr
geborgen ist — sie wird je nach den Boden - und Wasserver-
bältnissen bei der Dürre dieses Jahres recht verschieden aus¬
gefallen sein —. wird der Verein für Kleingartenbau Wies¬
baden und Umgegend» E . V.. mit dieser Woche beginnend
seine monatlichen Mitgliederversammlungen und öffentlichen
Vorträge zur Förderung des Kleinsartenwesens wieder aus¬
nehmen. Eingedenk der von landwirtschaftlich -wissenschaft¬
licher Seite ausgestellten Behauptung , daß der Kleingärtner
bei gleicher Vorbildung in der Gemüse- und Obstzucht das
gleiche leisten kann als der Bauer , werden in erster Reihe
fachwissenschaftliche Vorträge , für die schon eine Anzahl be¬
währter Kräfte gewonnen ist. gehalten werden . Da der Ver¬
ein auf gemeinnütziger Grundlage arbeitet , ssnd dies« Vor¬
träge jedermann zugänglich. Auch bei den Mitgliederver¬
sammlungen ssnd Gäste stets willkommen . Jeder Kleingärt¬
ner . aber auch jeder Gartenfreund überhaupt , wird hier Ge¬
legenheit finden . Erfahrungen auszntauschen und von vorge-
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gar nicht eigentümlich ssnd. Ihr reifer , wohlig ansprechender
Alt. am Flügel begleitet von Kammermusiker Wendl er.
meisterte mit großer Leichtigkeit und Sicherheit vor allem
die wundervollen StrauN -chen Kompositionen , und unter
ihnen besonders das Kleinod „Waldseligkeit " . — Das Pro¬
gramm des Abends war vielleicht allzu reichhaltig , und ein
Teil des Publikums brach vorzeitig auf — vermutlich die¬
jenigen. die nt erster Linie die Neugierde hergetrieben
hatte. —de—

* Komvosstionsabend. Im kleinen Saal des Kurhauses
fand am Dienstag ein Komvositionsabend statt , an , dem der
m Frankfurt lebende Komponist Dr . Ludwig S c r i b a eine
ganze Anzahl eigener Werke durch tüchtige Hilfskräfte zur
Aufführung brachte. Den jungen Künstler lernte man als
starkes Talent schätzen, das durch sorgfältige Schulung satz-
technisch bereits einen hohen Grad der Meisterschaft erreicht
hat. Herr Scnba geizt nicht nach billigen Lorbeeren , überall
hört man den ernst strebenden und gestaltenden Künstler oer*
aus . Als Regerschüler kennzeichnen ihn natürlich einzelne
Wendungen in der Harmonie und im Rhythmischen , daneben
weiß er aber viel Selbständiges zu geben , ra Einzelheiten
überraschen durch ungesuchte. ursprüngliche Originalität . Die
gebotenen Werke stammen aus verschiedenen Zeiten . Am etn<
'achsten muteten die ..Liebeslieder " für Sopran und KIcwier
an. die alle durch schöne Melodieführung , klangvolle Har-
nronie und poetische Stimmung für fick gefangen nahmen.
Fräulein Kanbt  vom Opernhaus in Frankfurt entfaltete
m, der Wiedergabe der Lieder ihre namentlich rn der Hohe
Glänzende Stimme und packende Wärme des Ausdrucks mit
voller Wirkung . Auch die später gebotenen Lieder aus Ov. 4
and 7, die alle ton malerisch reich ausgestattet waren und
durch prägnanten Ausdruck und Stimmungstiefe erfreuten,
fan« die Künstlerin sehr zu Dank. Charakteristische Gesänge
hat aber besonders der „Hölderlin -Zyklus jur Bariton und
Klcvvier" jjtft war alles non ^r>aina ^ schein 2eDen
d'e Höhepunkte erschienen scharf herausgearbeitet und das
danze war von einer Schwunghaftigkeit . die die Seelen der
Zuhörer in lebhaftes Mitschwingen setzte. Um die Wleder-
sabe dieser Gelänge machte sich Herr Willy Scriba  mit
Wi «r ergiebigen , weitausholenden Stimme besonders ver-
»lent. Den Glanzpunkt des Abends bildeten aber unzweffel-
Ut die vbantassereichen Variationen über ein eigen es
>hema. von Fräulein L e u e glänzend gespielt . Das Werk
dutte unbestrittenen Erfolg . In einem anderen Varranon-
werk für Klavier zu vier Händen wurde das Ohr ebenfalls
Uvch manche eigenartigen Wendungen gefesselt, wenn das
Werk als Ganzes auch nicht die bedeutenden Zuge des oben¬

genannten aufwies . Am Klavier walteten die Herren Otto
Schmidt  und Adolf Radtke  mit aller Anschmiegsamkeit
ihres Amtes . Die Zuhörerschaft ehrte die ausführenden
Künstler , und besonders den Komponisten , durch herzlichen
Be Fall . ck.

* Das Kurfürstendamm -Theater . Aus Berlin schreibt
unser E. E .-Mitrrbeiter : Nun ist endlich das dringendste Be¬
dürfnis gestillt — der Kurfürstendamm hat sein eigenes
Theater Herkommen, das seinen Namen nicht von irgend
einem deutschen Dichter bezogen hat . der nie an der Börse
spekulierte, sondern von seinem Protektor selbst. Oskar
Kaufmann,  der das Hebbel-Theater so geschmackvoll ge¬
baut und mit der Volksbühne den Arbeitern und Kleinbür¬
gern der Freien Volksbühnen das schönste Haus Berlins er¬
richtet hat . hat nuumehr in dem „Theater am Kurfürsten¬
damm" ein überaus elegantes und intimes Heim für das
Gesellschaftsstückgeschaffen. Die neun Säle der früheren
Sezession ssnd mit sscherem Goschmack in einen eigenartig ge¬
rundeten Tbeaterraum verwandelt worden , dem die Farben
Fraise . Blau und Silber einen sehr heiteren Ausdruck geben.
Die 25 Logen, die fächerartig um das Parkett gereiht und so
geschickt eingeordnet ssnd. daß man sich immer der Mitte nabe
fühlt , entsprechen dem besonderen Charakter dieses Hauses.
Auch,st>M tzt alles in Leichtigkeit, Helligkeit . Charme und —
Obertlächuchkeit aufgelöst, und wenn Kaufmann bisher
immer seme tiefst« Wirkung durch die Verwendung edlen
Materials erzielt hat . so war er diesmal in der reichen
Ornamentik des Bildhauers Professor Reger nur auf die
reizvolle Form angewiesen, die in Stuck ausgeführt werden
mußte. Aber diese Farben - und Silberpracht , hinter der sich
gewöhnlicher Stuck birgt , ist vielleicht symbolisch für das
Theater der Millionäre , die doch Diarkmillionäre sind, wäh¬
rend der DMar 120 steht. Auch das Stück, mit dem das
hübsche Haus eröffnet wurde , läßt viel bunten Stuck von
Witzen sehen, hinter dem nichts Wertvolles steckt. Kurt G ö tz.
einer unserer schätzensweriesten Schauspieler , bat mit ein
paar klug ersonnenen und lustig ausgeführten Einaktern die
Bühnen erobert . Sern Sviel „I n g e b o r g" wird diesen
Erfolg nicht haben . Die drei Akte, die um das Spiel zweier
Akänner um eine Frau und der Frau mit den beiden
Männern geschrieben ssnd. lehren wieder einmal , daß Apho¬
rismen allein noch kein Theaterstück machen, selbst wenn die
liebenswürdige Schelmerei der Frau Eckcrsberg und die
barocke Selbstpersiflage Adele Sandrocks sich darum bemühen,
Götz selbst war auch darstellerisch diesmal recht IMlos . Man
rief am Schluß aufatmend den Architekten Kauf¬
mann.

bildeten Lebrer neue Anregungen zu empfangen . Auch rttr
praktische Unterweisung ist Vorsorge getroffen . Der Verein
hat bekanntlich vor kurzem einen Dereinsgarten mit etwa 50
Kleingärten ins Leben gerufen und will rm kommenden
Frühjahr daselbst einen Muster gar ten  zur praktlschen
Belehrung seiner Mitglieder einrichten lassen. Es uud ferner
solche Belehrungen in den Einzelgärten durch einen Wander¬
lehrer für Obst- und Gemüsebau und Besuche von große.en
gärtnerischen und Lehranlagen vorgesehen. — Ber den heuti¬
gen hohen Gemüse- und Obstvreisen ist eine Vermehrung der
Produktion dieser unentbehrlichen Lebensmittel dringend er¬
forderlich. Jeder , der Lust und Liebe zu dreier vroduitwen
und segensreichen Gartenarbeit zum Wohl semer Familie
und des Bolksganzen hat . möge sich also an den Veranstal¬
tungen des Vereins beteiligen . Anmeldung ^? Mi ^ sted-
fchaft werden wie bisher in der Geschäftsstelle. Westens
straße 8. bei A. Mollath . Mickelsberg 14. und «elegentlich
der Versammlungen entgegengenommen . Dre nächste Mit¬
gliederversammlung findet , wie im Anzeigenteil zu ersehen,
am Donnerstag , den 13. d. M „ im Saal des ..Hotel« Ern-
horn". Marktstraße . statt.

— Waldbrände im Monat Oktober kennt vie Chronik
nur ganz selten. Hauptsächlich infolge der abnormen som¬
merlichen Witterung m der jetzigen Herbstzelt sind bisher
schon drei Okiober-Waldbrände «n verzeichnen, welche das
Eingreifen der städtischen Feuerwehr nötig machten. So
wurde erst gestern abend wieder cm MaldbraNd angezeigt,
der an der Platte in der Richtung nach Neuhof zu ausge¬
brochen war , und , bevor es gelang ihn zu unterdrücken, an
einer Tannenschonung bezw. unter aufgeschlchtetem Wurzel¬
holz einen ziemlich erheblichen Schaden angerichtet batte.
Efft gegen 11 Ubr konnte die Feuerwehr nach getaner Arbeit
wieder abrücken. . . , , ^

— Di« Hausdiebstöhle . Gestern gelang es, im den Per¬
sonen der Arbeiter Wilhelm Eies . Alois Weidenfeller und
Emil Mohr diefenigen Personen dingfest zu macken, welche
in den letzten Tagen hier eine ganz ? Rerbe von Sausdieb¬
stählen verübten , n. a. in der Westend-. Gaben -, Bleichstraße.
Wörthstraße , am Bismarckring , in dem Hortgarten am
ENässervlatz usw. ttber die Leute wurde die Untcrsuchungs-
hast verhängt . Auch einer Anzahl von Trödlern bezw. Juwe¬
lieren . welche die gestohlenen Sachen obwohl ne anneomen
konnten, daß sie nicht auf redliche Meise erworben waren,
an sich gebracht haben , wird der Prozeß wegen Hehlerei ge¬
macht.

Norberichte über « unst, BortrSge «tt» verwandle».
* ®teat »ttjeatcr . Sie neu inszenierte , für Donnerstag , den 13. b. M,,

angesctzte Ausführung von „Hossmanns Erzählungen " lst wie folgt beseht:
„Ofnmpia", „Eiufiotta " , „Antonia " und „Stella " : Gertrud Eegersbnch,
"Niklaus" : Ruth Wolffreim . ..Stimme der Mutter " : LIlln Haas . „Lindorf" .
"Eoppsfius ", „Dapertutto " , „Mirakel " : Gerd Herm , Andra , „Spalanzani ".
^SchfeniihI". „Empel " : Fritz Mechler . „H- ffmann ": Fritz Scherer,
„Andreas ". „Each-nille" , „Pitichinaceio ", „Franz " : Heinrich Schorn, De-
famtleitung der Inszenierung : Intendant De. Hagemann , musikalische
Leitung : Arth « Rother . — Zu Ehren Eerhart Hauptmann - ,
dem demnächst 60 Jahre alt wird , bringt da» Staatstheater am 13, Ok¬
tober in neuer Einstudierung sein Drama „Einsame Menschen" .

- Residenz-Theater . Nach dem großen Erfolg , den die Operette
„Meine Frau — das Fräulein " am letzten Samstag und Sonntag hatte,
wird dieselbe nächsten Sonntag , den 16. Oktober , nochmal, nachmittag-
314  Uhr zu ermäßigten Preisen wiederholt und abend « 7 Uhr zum
letztenmal gegeben. Das für Samstagabend angesetzte Gastspiels „Zapfen¬
streich" de. Neuen Theater » in Frankfurt a. M . kann umständehalber
nicht stattfinden und gelangt dafür ab nachmittags 3^ , Uhr das große
Filmdrama „Der Totenklaus " zur Vorführung.

* Kurhaus . Am Donnerstag , den 13. Oktober , Iviid Musikdirektor
Julius Schröder,  von seinen früheren Dastdirektionen her noch In
bester Erinnerung stehend, da , Abendkonzert des Kurorchesters leiten . Ms
Solistin tritt Fra « Ludovica v. Issendorff auf . Da, Konzert findet im
Abonnement ohne Zuschlag statt,

* Deutsche Kolonial, esellschaft, Abteilung Wiesbaden. Am Freitag,
den 14. Oktober, abends 8 Uhr . findet tm Lyzeum 1 ein « ortrag mit
Lichtbildern des Deneralmasor , a. D. Splinter statt über : „Suez, und
Panamakanal , zwei Weltverkehrsstratzen " , Die Mitglieder de, Vereins
für da, Deutschtum im Auslande stnd hierzu eingeladen.

Wiesbadener Dergnügnngsbühnen and Lichtspiele.
* Thaliatheater. Sie neue Filmoper „Der Epielmann" hat bei den

Theaterbesuchern viel Gefallen gesunden , wu, aus die geschickte Handlung
und den volkstümlichen Ton der eingestreuten (besänge zurückzusühren ist.
An der gesanglichen Ausführung stnd erfolgreich Siegsried Adler von der
Volksoper in Wien und die Kammersängerin Ruth Rense aus Berlin
beteiligt . Das Publikum beklatschte jede einzelne Sesangsnummer . Heute
Mittwoch und morgen Donnerstag finden die letzten Ausführungen dieser
wirkungsvollen Filmoper statt.

Km  dem Dereinsleben.
* Deutsche Demokratische Partei.  Kommenden Donners¬

tag , den 13. d, M ., abends S Uhr pünktlich, wird im Sitzungszimmer
(Mchelsberg 2, l ) Student Earl Horst aus Hanau über „Die Ausgaben
der republikanischen Jugend im deutschen Staat " sprechen. Düste und
Freunde der Bewegung stnd willkommen,

" .̂ Sigtzilungs - Denossenschaf« „Frmie Holle ".
Sine wichtige Besprechung findet Donnerstagabend 8%  Uhr im „Kl.
Reichstag" (Hermannstraße 1) statt . Auch Nichtmitglieder haben Zutritt.

* Die Uraufführung einer Mozartoper . Aus Karls¬
ruhe  wird uns gsfchrieben : Im Rahmen der ..Karls¬
ruh  e r H e r ck ft w o che" brachte das Badische Landestheater
eine Reihe von mufikaliifchenVeranstaltungen , deren bedeut¬
samste die Uraufführun « des ersten Bühnenwerts Mozarts,
der dreiaktigen komischen Oper ,,Ea finta semplice“
(Die verstellte Einfalt ) war . Im Alter von 12 Jahren hat
Mozart die Oper geschrieben' in Wien sollte sie aufgesührt
werden. Aber Neid und Mißgunst wustten die Aufführung
damals zu bintertteiben . Nur eine Dilettantenauffübrung.
im Privattheater des ErzbMofs von Salzburg » war dem
Werk beschieden. Zu einer Aufführung auf einer öffentlichen
Bühne ist es nie gekommen. Nun , nach mehr als 150 Jahren,
hat „Die verstellte Einfalt " ihre eigentliche Urauffühmng
erlebt . Anton R u d o l v b. der durch seine vorzügliche Be¬
arbeitung von Mozarts „Gärtnerin aus Liebe' und der
„Zaide" in wetteren Kreisen bekannt gewordene Mozart-
forscher. hat nun auch „Die verstellte Einfalt " zum Leben
erweckt. Er hat der Over eine neue Handlung und neuen
Text gegeben und dadurch das Werk bühnenfähig gemacht.
Eine anmutsvolle Heiterkeit liegt über den Geschehnissen,
etwas Letchtflüffiges. Beschwingtes , das durch wirksamen
Humor noch besondere Reize empfängt . Aber die Musik des
12jährig«n Akozart kann man nur mit Worten höchster Be¬
wunderung sprechen. Ebrsur .chtsvoll -' beugt man ssch vor die¬
sem Begnadeten . Die hier und da in Erscheinung tretenden
(begreiflichen) Zeichen des Unfertigen , des Suckens und
Tastens vergißt man vor der Anmut und Schönheit dieser
Munk, überreich ist -schon die Erfindung : es blüht und leuch¬
tet in den Klängen . Fabelhaft die überlegene Stimmführung,
die sichere Hand bei der Ebarakterisierung der einzelnen
Personen . Und das bedeutsamste : die Stärke des Gesühls-
ausdrucks. der Reichtum des Empfindens , den man bei die¬
sem halben Kind kaum zu fassen vermag . In den recht um-
fangrellchen drei Finales ist schon eine starke dramatische
Kraft zu spüren, die den Aktschlüssen markantes Gepräge ver¬
leiht . So stellt sich „die verstellte Einfalt " in der vorbild¬
lichen. von Ehnfurcht vor dem großen Meister erfüllten Be-
avbeitung Anton Rudolphs als ein harmlos -heiteres , graziö¬
ses Werk dar . das sich bei der Karlsruher Uraufführung
als durchaus bühnenwirksam erwiesen bat . — Don den übri¬
gen Darbietungen des Karlsruher Müstffestes ssnd ein „Zeit¬
genössischer KomvonRenabend " zu nennen . Drei unserer be¬
deutendsten Tonschöpser: Hans Pfitzner . Franz Schreker und
Erich Wolfgang Korngold dirigierten an diesem Abend eigene
Schöpfungen. Eine imposante Aufführung der „Missa
solemais “ unter Overndirektor Cortolezis überlegener
Leitung beschloß das Mufitieft . W;
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Aus Provinz und RachdarschM
DietftahL

*c . Schirrst«»«. 12. DB. Dieb- haben sich. ind«m fie durch den offen
stehenden ober«« Flügel des Küch-nf-nst-rr griffen und das Fenster
öffneten, unlängst eines Abends Zutritt zu dem Haufe des Leinenwebsrs
(Sinti Bier verschafft und daraus viele Sachen weggeschleppt, darunter
«ine schwarz« Hose Mil Weste im Werte von 700 M., ein schwarzes Frausn-
kleid im Wert, von 1000 M. sowie andere DamenbekleidungsftüSe, einen
Ballen Damastleinen im Werte von 900 SH., 3.15 Meter grau und schwarz
karierten Stoff zu einem Anzug, ferner Bettbezüge, goldene Kolliers,
zwei Portemonnaies usw. Die Diebe, welche das ganze Haus durch,
stöbert haben, scheinen zum Schlug gestört worden zu sein. Sic nahmen
ihren Rückweg durch den Barten. Unsere Kriminalpolizei forscht nach
dem Verbleib der gestohlenen Gegenstände.

Kein« Uniranchbarmachn«, der Hindenburgbrücke.
6«. Dar« stabt, 11. OB. Im Landtag erklärte Finanzminister Henrich

aus eine dahingehende Anstage, datz der Regierungvon einer beabsich-
ttafen Unbrauchbarmachung der HindenburgbrLckebei Bingen nichts be-
kckrurt sei, doch werde sie die Angelegenheit trotzdem im Auge behalten.

■ ■ . . .

Sport.
• Frankfurter Rennen. Der letzte Renntag war wiederum vom

Wetter autzerordentlich»egünstigt und brachte durchweg vorzüglichen
Sport. Das Hauptrennen des Tage», das über 3000 Meter führende
Wäldchensrennen, brachte dem Weinbergschen Stalle durch den über-
legeren Sieg von Graf Ferrp über Pallenberg und Vergleich einen
wetteren Erfolg. Im einzelnen lauten die Ergebnisse: Preis von
Niederrad. 25 000 M. 1. v. Weinbergs Aventin, 2. v. Opels Fontalica,
3. ». Opels Dolara. Tot. 14:10. — Zsenburg-Jagdrennen. 27 000 M.
1. Drriskämperr ffitjp, 2. Rathgebers Blauschwarz, 3. Kruses Rübezahl.
Tot. 28:10. — Wäldchensrennen. 50 000 M. 1. v. Weinbergs Graf
Ferry, 2. R- bitscheks Pallenberg, 3. Sraditz' Vergleich. 10'l0. — Rosen¬
berg-Jagdrennen. 40 000 M. 1. v. Zobeltitz' Elschein, 2. Seos Bieder¬
mann 2, 3. Lindenbergs Skagerrak. Tot. 21:10. — Preis vom Main.
25 000 M. 1. BremmersBlau und Weist, 2. Stall Friedrichs Rock, 3.
Meber-Nonnenh-ss Defiztt. Tot. 54:10. — Abschieds-Ausgleich. 20 000
Mark, t  Stall Friedrichs Kern, 2. Kruses Reinweist, 3. Lindenbergs
Orne. 20:10.

Neues aus aller Wett.
Der Wiederaufbau Ovvaus . Wie die ..Münchener

Neueste Nachrichten" erfahren, wurde der Oberingenieur Adolf
Fratz vom Bezirksamt München als bauleitender Architekt
zum Wiederaufbau des zerstörten Ortes Oppau berufen. Er
wird jedoch die Geschäfte des Wiederaufbaus nur oorüber-
aebend leiten können, da er infolge beruflicher Verpflich¬
tungen bald wieder nach München zurückkebren muh.

Entwichene Briefmarkendiebe wieder verhaftet. Die bei¬
den Briefmarkendiebe Moses Frankel und Gfrelyk Leibaoici.
die vor einigen Tagen aus dem Münchener Bolizeiarreft ent¬
wichen sind, konnten in Fürtb wieder verhaftet werden. Beide
werden'nach Rumänien ausgeliefert.

Lebensmüder Bürgermeister. Der 1. Bürgermeister von
Kirchenlamitz Friedrich Köbler hat sich aus unbekannten
Gründen erschossen.

Brände . Wie aus München berichtet wird, legte in
Nettrinaen bei Sochheim ein Erohfeuer ein ganzes Dorf¬
viertel in Asche. 27 Gehöfte wurden vollständig vernichtet.
— In Lanze (Prov . Hannovers entstand ein Erotzfeuer. das
in kurzer Zeit 15 Wohnhäuser mit Ställen und Scheunen, so¬
wie 32 Nebengebäude einäschrrte. Fast die gesamten Ernte¬
vorräte wurden vernichtet. . ^ _

Ossiziersverhastunge» in Krefeld. Wie aus Krefeld ge¬
meldet wird, wurde dort eine Gebeimversammlung von 32
Orgesch-Osfizieren am Samstag von den belgischen Resatzungs-
truvven aufgehoben und verkästet. Unter den Verbafteten
befinden sich der General Mertens aus Koblenz, ferner Ritter¬
gutsbesitzer und bekannte höhere Derwaltungsbeamte sowie
Söhne von Erobindustriellen. Bei dieser Gelegenheit wurde
eine Haussuchung vorgenommen, dte belastendes Material
ci geben baben soll. „ . _ , ,Die Krypta des Apostels Johannes ausgegraben. Ein
amtliches Telegramm aus Alben meldet, datz man im Laufe
einer Ausgrabung, die bei Evbesus vorgenommen worden
mar. unter der Kirche von St . Johanna eine Krypta entdeckt
bat. die das gut erhaltene Grab des Apostels Johannes

i "^ Meuterei auf - ober See . In München trafen 22 Ma¬
trosen eines deutschen Dampfers unter Bedeckung ein. dte an
das Hamburger Seemannsgericht abgeliefert werden sollen.
Die Matrosen stellten aus Kober See unter Drohungen an den
Kapitän Lohnforderungen, weshalb sich dieser gezwungen sab.
in Triest zu landen, wo die Matroien der Polizei übergeben

^Zugentgleisung . Der Personenzug Valeucienuca-Mons
ist in der Nähe des Babnbofs Thulin entgleist. Es ent¬
gleisten die, Lokomotive, der Tender und drei Wagen. Armer
Materialschaden gab es mehrere Verwundete.

Wiesbadener Tagbla tt.
Handelstelt.

Das Herbstgasc’fiäft im Rheingau.
Unser fachmännischer Mitarbeiter schreibt: Die Lese

der Rotweintrauben  war nur von kurzer Dauer.
Die Erträanisse waren gering, das wenige, das vorhanden
war, wurde durch den Schaden, den die Wespen brachten,
noch in Frage gestellt- Für Portugieser in guter Be¬
schaffenheit. bei Mostgewichten bis 100 Grad nach Oechsle,
wurden 3.20 M., 3.80 bis 4.20 M. das Pfund Trauben be¬
zahlt. Für Spätburgunder konnte in Aßmannshausen der
Preis von 7 bis auf 10 M. das Pfund gesteigert werden.
Das Erträgnis bleibt am Platze. Jetzt nimmt auch die
Lese der Weißtrauben  ihren Anfang. Die Ver¬
steigerung der Traubenkreszenz aus den städtischen Wein¬
bergen in Lorch erbrachte 2940 M. die Ohm -00 Liter
Traubenmaische —. was einem Stückpreis von 23 500 M-
entspricht. Dieser Preis gibt ungefähr die Richtlinie für
den allgemeinen Herbstpreis in Weißweinen,, soweit der
untere Rheingau in Frage kommt, allerdings nur für
bessere Sachen. Lorcher Weißwein brachte sonst Preise
von 2250 bis 2300 M. die Ohm. ,

In Geisenheim erbrachte die Ver Steigerung  der
Trauben des Frühmesserei-Gutes einen Preis von 3bOO M.
die Ohm von 200 Liter (im Vorjahr 2900 M.), was einem
Stückpreis von 28 800 bis 29 000M. entspricht. In Hochheim
ist die Lese im Gange. Es wird ein Traubenpreis von
7 M. das Pfund gefordert, was einem Stückpreis von 25 000
Mark gleichkommt, es ist möglich, daß dieser Preis noch
steigerungsfähig ist. Im mittleren Rheingau wird der all¬
gemeine Herbst am 12/14. Oktober beginnen. Die Aus¬
beute verspricht im mittleren Rheingau einen guten halben
Herbst und die Güte der Trauben, vor allem die Süße, ist
ganz außerordentlich. Auch die kleinsten Lagen sind dies¬
mal von hervorstechender Reife. Man glaubt allgemein an
Preise, die über 7 M. das Pfund Trauben hinausgehen, wie
sich allerdings der Handel  zu solch hohen Preisen ver¬
hält, muß noch abgewartet werden. Für den Handel sinrt
diese Preise zu hoch, trotz der guten Qualität Man wird
erstaunt sein über die hohen Mostgewichte, welche die.voll-
reifen Trauben ergeben. Jedenfalls wird der Rheingau
die meisten 1921er Weine wieder lagern. Die 1920er guten
Sachen haben sich übrigens in der letzten Zeit im Preise
ebenfalls wieder befestigen können und unter einem Preis
von ^0000 M. das Stück wird man heute solche Werne kaum
kaufen können. Die Menge-Erträgnisse im unteren Rhem-
gau sind sehr klein und betragen kaum % Herbst.

Der Markkurs im Ausland.
dz. Mainz, 11. Okt. Der Markkurs hielt sich heute im

allgemeinen au! der gestrigen Höhe. Zürich, Paris und
New York meldeten keine Veränderung. Dementsprechend
waren auch die Notierungen im Berliner Devisenverkehr
nur unwesentlich verändert Amsterdam, London, Schweiz
und Spanien tendierten nach aufwärts, wahrend Italien,
New York und Paris eine leichte Abschwächung aufwiesen.

Banken und Geldmarkt.
* Erhöhung des Goldaufschlags auf Zölle. Mit Wirkung

vom 20. Oktober d. J . wird der Goldaufschlag von 900 auf
1900v H. erhöht werden- Maßgebend war seither für die
Höhe des Zollaufgeldes, das erstmals mit 240 v. H. iro
August 1919 in Wirksamkeit trat, das Verhältnis der deut¬
schen Papiermark zum Dollar. Anscheinend im Zusammen¬
hang mit den durch die Sanktionen im Westen hervorge¬
rufenen Ungleichheiten der ZoUbehandlung der Einfuhren
hat man. in den letzten Monaten darauf verzichtet, das seit
dem 10. November 1920 auf 900 v. H. gestiegene Zoll-
aufaeld der weiteren Markentwertung entsprechend zu er¬
höhen. Die jetzt nach Aufhebung der wtschaftliohen
Sanktionen vorgesehene, ganz außerordentliche Erhöhung
wird die Einfuhr fremder Erzeugnisse sehr erheblich ver¬
teuern.- Der dem Reichshaushalt zufließende Mehrertrag
ist bei einem im letzten Haushaltsetat nachgewiesenen
Aufkommen an seinen Zöllen ohne Aufgeld in Höhe von
4205 Mill M aui etwa 4.2 Milliarden, das Gesamtauf¬
kommen aus Zöllen und Aufgeld gegenüber dem Voran¬
schlag von 2 5 unter Berücksichtigung der dort betonten
Einnahmebegrenzungen auf etwa 6 Milliarden anzunehmen,
eine Einnahmeziffer des Haushalts, die angesichts der Be-
Stimmungen des Londoner Tjltimatums auf dem Etat der
Kontributionen als Sicherheit für unsere Leistung zu ver-
buchen ist. und Handel.

* G. Wolilmuth u. Co., A.-G-, Fabriken elektro-galva
Bischer Apparate. Furtwangen. Das am 30. Juni d. J. ab
gelaufene Geschäftsiahr der seit 1. Juli 1920 in eme A- O.
umgewandellen Firma hat die bei der Gründung der A.-G.
gesetzten Erwartungen auf eine günstige Weiterentwicke-
lung des Unternehmens in vollem Umfange erfüllt. Der
vorgesehene Umsatz konnte trotz mancher Schwierigkeiten
restlos erreicht werden. Er wurde hauptsächlich  im In

_ ASend-AusgaSe. Erstes Matt . Nr. täi.
lande erzielt, ln der am 8. Oktober stattgefundenen Gene¬
ralversammlung wurde beschlossen, das Aktienkapital von
Z5  auf 4 Millionen zu erhöhen. Bei der KaPitalserhohung
fließt der GeseUschaft ein Agio von 500 000 M- zu- ^ur
Verteilung gelangt eine Dividende von 15 rroz.  lm
neuem Geschäftsjahr ist eine wesentliche Steigerung des
üSzef durch 'Auslandsverkäufe eingetreten so daß dm
Aussichten für das zweite Geschäftsjahr als günstig bp-
zeichn̂ werden^ dürften.̂ A.-G. in Chemnitz-Kannel-
Die Verwaltung beantragt die Ausschüttung von 4 Pro&
Dividende (i. V. 30 Proz.) sowie Erhöhung des Aktien¬
kapitals um 3-9 Mül. M. auf 7.5 Mill. M. Die neuen Aktien«ollen zu 250 Proz. begeben werden. .

* Die Kreditaktion der deutschen Industrie wird mnep.
halb des Reichsverbandes von einem Ausschuß bearbeitet,
dem folgende Mitglieder angeboren: Dr -Ing. e. h. Kurt
Sorge M d. R.. Fabrikbesitzer Abr. Frowein (Elberfeld),
Carl Friedrich v. Siemens. M. d. R-. Geh. Bergrat Dr.-lng.
e h HUger. Geh. Kommerzienrat Dr-Ing. e. h. Ernst von
Bore'ig WHkl. Legationsrat Dr. Bücher/Geh. Kommeraen-
rat Deutsch, Geh. Regierungsrat Prof. Dr. Duisberg. Kom¬
merzienrat Dr- Frank. Fabrikbesitzer Oskar Funcke
(Hagen i W.). Geh. Regierungsrat Dr. Häuser (Höchst am
Main? Geh. Finanzrat Dr. Hugenberg, M. d. R., Dr. dordqn.
Direktor Hans Kraemer. Direktor Alfr- Mann, Fabrik¬
besitzer Otto Moras. Kommerzienrat Dr.-lng. e. h. Paul
Reuschf Generaldirektor Dr.-lng e h. Reuter, Deutsche
Maschinenfabrik. A.-G. (Duisburg). Hugo Stinnes, M- d. R„
Geheimrat Wiedfeldt.

Wetterbericht *.
Meteorolog. Beobachtungen der Station Wiesbaden.

11. Oktober 1911.

druck f -vkC»«. Norma ’.zohwär»
red. \ »« rd»mMeereaspi9«:el

Thermometer(Celsius) . . . .
Dunetspannung(Millimeter) .
Relat. Feuchtigkeit (Prozente)
Windrichtung.
HiedersohiagshöhefMiitioietor)
Höchste Temperatur (Celsius): 22.9.

7 Uhr 27
morgens

768.6
765.6
13.4
10.491
still

t Uhr 17Bashm.
54.2
764.2
21.8
129

67
SO 1

S Uhr 17
abends

754.7
764. 8
153
11.6

89
N 1

Kitt»

548
64.9
16.4
11 8
82.3

Niedrigste Temperatur: 10 6.
Wasserstand des Rheins

cm 11 Oktober 1921.
Biebrich Pegel :- 0.38 m gegen 0.43 n am gestrigen Vormittag
Kainz „ 0.035 . 0.34 , - „
Caub . 0.83 „ . 0.84 , ..

Wettervoraussage für Donnerstag , 13. Oktober 1921
von der Meteorolog. Abteilung des Physikal. Vereins zu Frankfurta. M.

Wolkig bis heiter, trocken, warm, Nordwind.
Monats - Uebersidifen

der meteorologischen Beobachtungsstationzu Wiesbaden
vom Monat Sept. 1921. (Mitgeteilt von dem StationsvorstandChr. Fetzer.)

Luftdruck Lufttemperatur

Mittel
mm

Max.
mm

I
Min.
mm [ 'i'a

7 m
C°

2n
C°

9 a
Co

Mittel
C®

Mittl.
Max.

C°
Mittl.
Min.

0»
Absol.
Max.
C» 2 Absol.Min.C0 fl

755.1 762.8 28 744.0 12 12.4 20.7 14.4 15.5 22.0 10.2 27.5 3 29

Abeol-Feuehtigkeit Relative Feuchtigkeit Bewölkung »Niederschlag
Kittel
mm

8.8 9.3 81. - .1 80.1 50.0 73.2 80.1 1.8 3.6 2.4

Mittel
Proc.

7m 2n
Mittel̂ |

3.5 | l8.<

N2a

9.0

Zahl der Tag» mit

ifi
a | §•ä~ £

8 - - * » -
MO

Zahl der Z. d.Windbeobacht, mit

2, . H

12 1 1 251147 6 6 6 5 5| 18

Die AbenS-Ausgavc umfaßt 6 Seiten.
Hauptschriftletter: tz. Lekijch.

ffitronteportn* fstr den pollttlchen Teil: I . V. : F. Günther ; für den Unten
baltunaetett: F. « ünther ; für den lolalen und provinzieNen Teil, sowie
Sertchtssaal und Handel: W. Etz: für di« Anz«i,en und Reklamen-

H. Dornauf , sämtlich in Wiesbaden.
Drucku. Derlag derL. Sch- ll «n bergsschen Hofbuchbrnckerei fn Wiesbaden•

Sprechstunde der Schriftlettung 12 dis 1 Uhr. .

Hantel,Capes Jacken-Kleider
Pelz-Mantel Pesuchs-K’eider

Strickjackenu. Jumpers
Besonders preiswert:

herbstmäntel aus modernem DoneaalMk.525. an
K177

Umpressen
iller

4< sReinigen u. Färben
Herren- u. Damenhütei ^
in erstklassiger
Ausführung

- y'  Tel . 895

Pelzwaren.
Anfertigung nnd

Umarbeitung sämtlicher

hochfein, Empire-Stil,Mahagoni,preiswert zu verkauf.
Blsmanfering 33 « -P < „ Tal * 2858.

Die Einkellerung wird voraussichtlich in der nächsten Woche
beginnen und bitten wir nunmehr die Bezahlung bezw.
Bestellung des Bedarfs auf unserem Büro, Adelheidstraße53,
vorzunehmen.

Die Kartoffeln werden erst dann vorgefahren, wenn die
Beträge im voraus bezahlt sind.

Beamten- u. Bfirprkonsuraverein, Rhein-Kain

enWWes WW« l
hochapart, für großen Raum, Büfett 2,80 lang,

sehr billig zu verkaufen. 842

Gebrüder Leicher , Oranienstr. 6.

Sitz Wiesbaden. Büro:
e. G. m. b. H.

Adeiheidstr. 53.
F340

Telephon 6233 u. 6253.
Descatoin ist ein bewährtes Mitteigegen

Krätze und Hautjucken. 1005
Descabin ist geruchlos und unschädlich.

0 Alleinverkauf:

preiswerter Rotwein
die ganze WUH» ohne GlasFlasche “ »W ” u. Steuer

empfehlen:

Triadrieh Src’.l
OoetbesfraßelS

Telephon 505.

3. e. Mer
Kircbgasse 68

Tolonhftn 114 .
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